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Erlöſung!
Das Ofterfeſt iſt von der Kirche jahrhundertelang als

das Feſt der Erlöſung gefeiert worden. Aber die Er
löfung der Menſchheit wurde den Menſchen nicht als ein Akt
eigener Kraft gelehrt, ſondern von einem Erlöſer abhängig
ge Durch etn Wunder, durch ein Opfer eines Genius
ſollten die Menſchen erlöſt werden.
Die ſozialiſtiſche Arbeiterklaſſe hat ſchon in

ihrer Geburtsſtunde mit dieſem Glauben gebrochen. Und jetzt
inmitten der Revolution ſieht jeder denkende Menſch

onnenklar, daß es die Menſchen ſelbſt ſind, die ihr Ge
ick formen, ihre „Erlöſung“ vollenden müſſen.
Hat uns die Revolution erlöſt? Kann die Arbeiterklaſſe ein

erlöſendes Oſterfeſt feiern? RNein!
Die deutſche Revolution war nur ein Novemberſturm,

der altes Gerümpel wegfegte. Aber die deutſche Revolution
war noch nicht das Frühlingsbrauſen, das neues
Leben aus dem Boden weckt. Die Keime der Erlöſung harren
noch der Wärme und des Lichtes, fie ſind noch nicht entfaltet,
blühen noch nicht vom Früchtetragen ganz zu ſchweigen.

Ein trübes Oſtern das die deutſche Arbeiterklaſſe
feiern muß. Die Not und der Hunger ſind immer ärger ge-
worden, die verſprochenen Nahrungsmittel ſpuken nur in den
r liegen aber noch nicht auf dem Tiſche des

roletariers. Der Reiche hat mit ſeinem Gelde den letzten
Reſt der deutſchen Nahrungsmittel aufgekauft, der Arbeiter
wurde geprellt.

Das Oſte rei iſt für ſchweres Geld in die Küche der Be

teilung iſt für den Proletarier kein Ei erſchwinglich. Die für
ſorgſame „ſozialiſtiſche“ Regierung hat dem Kapitalizmus
wieder die Hand gereicht. Die Ausbeutung des Volkes durch
den ſogenannten freien Handel begann beim Ei bald ſoll die
Profitgier des Handelskapitals auch die andern Lebensmittel
vom Tiſche der Arbeiter fegen.

Zum Oſterhunger kommt die Oſterempörung. Hat der Ar
beiter ſchon nichte zu eſſen, ſo hat er um ſo mehr politiſche
Drangſal. Der Erlöſungskampf der Arbeiterklaſſe wird immer
mehr vom neuen Militarismus bedroht. Schritt für Schritt
wird die Macht des Militärs wieder aufgerichtet. Und in
ihrem Weſen gewalttätiger und grauſammer als zuvor. Be
lagerungszuſtand iſt heute faſt das Normale geworden.
Die angeworbenen weißen Garden ziehen durchs Land und
unterwerfen ſich Stadt um Stadt. Jhre Herolde ſind die alt
preußiſchen Generalel Sie bringen den brandenburgiſchen
Geiſt wieder ins Land, und der ehemalige „Arbeiter“ Roske
„regiert“ mit dem ſchlimmſten militäriſchen Gewaltſyſtem!

Jawohl, deutſcher Arbeiter, ſo ſieht deine Erlöſung durch
den Sozialismus aus! Sinne ein wenig nach, juſt am Oſter
ſeſie. Was haben deine Führer aus dem Sozialismus gemacht!
Sozialismus war für die Arbeiterklaſſe der Glaube an die Er
löſung. Nun iſt er unter den Händen der ScheidemannNoske
zur Formel für die Knechtſchaft geworden.

Die Arbeiterklaſſe kann ſich nur durch eine ſelbſtändige
Klaſſenpolitik erlöſen. Die Führer aber verrieten dieſe
ſelbſtändige Klaſſenpolitik und ſetzten an den Tiſch mit
S „Demofkraten“ und trumspfaffen. Jm

amen der heiligen „Demokratie“ betreiben ſie jetzt die Ge
ſchäfte der Beſitzenden.

Die Arbeiterklaſſe kann und will nicht leben ohne Sozia
liſierung. Die Sozialiſierung bedeutet die gleichberechtigte
Beſtimmung der Produktion durch die Arbeiterklaſſe und die
Anteilnahme aller Schaffenden am Ergebnis der gemeinſamen
Arbeit. Aber anſtatt Sozialiſierung bekamen die Arbeiter ein
Schaugericht, das ſie nicht ſatt macht und den Kapitaliſten
nichts koſtet. Eine Sozialiſierung gemacht mit Zuſtimmung
der Großkapitaliſten unübertrefflich!

Am Oſterfeſte mag die Arbeiterklaſſe das Ergebnis ihres
Ringens ziehen. Es gipfelt in der Erkenntnis: wir müſſen
den Erlöſungskampf von vorne anfangenh

Dieſer Kampf kann nur erfolgreich ſein gegen dieſe „ſogia-
liſtiſche* Sammelregierung. Die Regierungen im Reiche und
in Preußen wollen nicht die ſofortige durchgreifende Sozia
liſierung. Sie wollen nicht die Rätevertretung der Arbeiter
klaſſe zur beſtimmenden Macht geſtalten. Sie wollen nur
„Ruhe und Ordnung“ durch die Gewalt der Maſchinengewehre
und Minenwerfer. Die Ruhe und Ordnung iſt nur die Ruhe
und Ordnung für das bisherige Kapitaliſtiſche Wirtſchafts

Dies verruchte Wirtſchaftsſyſtem zu ſchützen iſt man
efliſſen. Man ging dabei ſogar bis zur Freigabe eines wich

tigen Nahrungsmittels für die wucheriſche Ausbeutung man
nahm dem Proletarier das Ei, das Oſterei.

Das iſt die „Erlöſung“, die dieſe „ſoziali Regieruder Arbeiterklaſſe bietet. fe gfoeta tiſche Negiernns
Märzenſturm, du mußt noch einmal brauſen! Die Arbeiter

klaſſe muß ſich auf ihre Macht beſinnen. Sie iſt der Träger
der Gegenwart und der Zukunft.
Die Proletarier müſſen ſich wieder vereinen! Sie müſſen

die Hörigkeit zu dem verräteriſchen Sozialismus der Scheide
mannNoske abſtreifen! Sie müſſen ſich finden auf dem Boden
des konſequenten proletariſchen Sozialismus,
der ſie allein zu befreien vermag. Die Proletarier müſſen ſich
ſelbſt erlöſen. Die ſchaffende Klaſſe muß ſich ihr eige
mes Oßern xrüſten.
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Das proletariſche Oſterfeſt iſt Kampf für den Sozia-
lismusl!

Erlöſung durch die Tat, Befreiung der Arbeiterklaſſe durch
ſich ſelbſt

Re Gewulthettſchuſt in Guchſen.

Unter der Ueberſchrift Entlaxvt ſchreibt die Leipziger
Volkszeitung an der Spitze ihrer Donnerstagsnummer:

Die Verräter an der Arbeiterklaſſe in Dresden ſind entlarvt!
Sie haben den Belagerungszuſtand beſchloſſen gehabt, noch ehe
die Demonſtranten vor dem Kriegsminiſterinm in Dresden er
ſchienen und noch ehe Neuring ermordet wurde. Der Juſtiz
miniſter Harniſch hat zugegeben, daß die erſte Bekannt-
machung über den Belagerungszuſtand erlaſſen worden iſt
vor dem Morde an Neuring.

Der Anſchlag gegen die ſächſiſche Arbeiterklaſſe ift planmäßig
vorbereitet geweſen. Herrn Fräßdorfs Rede war die prahleriſche
Ankündigung des infamen Streichs der fächſtſchen „Regierung“.
Sofort nach dem Auseinandergehen der Volkskammer ſollte
dann der Belagerungszuſtand klappen. Der Mord Neurings
kam den Dresdner Geſellen ſehr gelegen, um mit ihm das
brutalreaktionäre Geſicht ihrer Machtpolitik zu veedecken.

Der Belagerungszuſtand ſoll eine Präventivmaßregel ſein, um
den Sturz der Dresdner „Regierung“ aufzuhalten und um den
Gradnauer und Harniſch, den Buck und Nitzſche, den Schwarz
und Uhlig die Miniſterpoſten zu retten. Mit Hilfe des Belage
rungszuſtandes ſoll jeder politiſche Streik verhindert werden.
Genau wie das alte Regime ſich mit dem Belagerungszuſtand
und der Zenſur vor der Abrechnung ſchützen wollte ſo ſuchen die
Verräter an der ziterklaſfe in der ſächſiſchen Regierung die
Sunde ver Abr g mit vem Belagerungezuſtand aufzu
halten. Weil ſie in Dresden einige radikale Politiker verhaftet
und Zeitungen verboten haben, glauben ſie, ihre Macht reiche
über die Stadtarenzen Dresdens hinaus.

Sie haben ſich ſelbſt entilarvt. Sie ſind die Nachfolger der
alten ſächſiſchen Regierung in ihrer ganzen Borniertheit und
reaktionären Geſinnung. Sie wollen Sachſen aufs neue zum
Polizeiſtaat machen und die Arbeiterſchaft knebeln. Weil die
Arbeiter nicht mehr geduldig ihren Rücken hinhalten wollen,
damit die Gradnauer und Genoſſen darauf ſich in Miniſter
ſeſſeln wiegen können, ſollen ſie mit Belagerungszuſtand und
Standrecht zur Raiſon gebracht werden.

Fort mit dieſen Feinden der Arbeiterklaſſe!

Die Leipziger Arbeiterſchaft wider den Belagerungs
zuſtand.

Jn einer von der Unabhängigen Sozialdemokratie Leipzigs
einberufenen großen Verſammlung wurde auf Vorſchlag des
Genoſſen Lipinſki die felgende Entſchließung bei etwa
1500 Anweſenden mit allen gegen 5 Stimmen angenommen:

„Die im Zoologiſchen Garten in Leipzig am 17. April zu
ſammengetretenen Betriebs Arbeiterräte, Obleute der Vetriebe,
Arbeiterausſchüſſe und Funktionäre der U. S. P. erblicken in
der Verhängung des vor der Ermordung Reurings für Dres-
den und nachdem für ganz Sachſen verhängten Belagerungs-
uſtand den Verſuch, jede Auflehnung der Arbeiterſchaft gegendi reformiſtiſche Regierung von vornherein zu unterdrücken,

in der Schließung der Univerſität und der Vreſſung der Studen
ten für ſogenannten Grenzſchutz den Verſuch, das Bürgertum
u bewaffnen und den Bürgerkrieg zu entfeſſeln. Für die Ver-ung des Belagerungszuſtandes und des Standrechts für

Sachſen lag ein Grund nicht vor, er entſpringt lediglich der
Ohnmacht der Regierung Gradnauer und Genoſſen.

Die Arbeiterſchaft nimmt den ihr hingeworfenen Fehdehand-
ſchuh auf und erklärt, daß der Belagerungszuſtand für ſie nicht
beſteht.

Sie nimmt den Kampf gegen die Regierung Gradnauer auf
und fordert die Arbeiter Sachſens auf, ſich dieſem Kampf um
die Erhaltung der durch die Revolution gewonnenen Freiheiten
anzuſchließen.“

Nach kurzer Debatte wurde auch folgender Antrag ange
nommen:

„Die Beauftragten der Leipziger Arbeiterſchaft, die heute im
Zoo verſammelt ſind, erklären, daß ſie den Belagerungszuſtand
für Leipzig als nicht gegeben betrachten und fordern vom A.
und S.-Rat eine öffentliche Bekanntmachung, nach der niemand
in Leivzig die Veſtimmungen des Oberbefehlshabers zu befolgen
braucht.

Die Rote Garde beherrſcht München.
Nach Meldungen aus München iſt die proletariſche Rote

Garde Herrin der Stadt. Das Bahnhofsgebäude iſt
mit Maſchinengewehren und Geſchützen beſtückt. Das Prore
tariat wird weiter bewaffnet. Die Rote Garde iſt bereits auf
12 000 Mann angewachſen, die in Abteilungen bis 500 Mann
formiert ſind und angeblich ſtramme Diſziplin bewahren.
Der Generalſtreik dauert an. Der geſamte Poſt Tele
graphen- und Telephonverkehr nach Südbavern iſt geſperrt.
Die Grenzlinie verläuft von Eiſenſtein--Plattlings-Regens-
burg nach der ſchwäbiſch-baveriſchen Grenze.

Nach Mitteilung eines Gewährämannes des B. T. will die
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Regierung Hoffmann einen entſcheidenden Schlag erſt
jühren, wenn 80 000 Mann die Stadt eingeſchloſſen haben.
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Balle und den Saalkreis, die Kreile Merſeburg Buerfurk, Belikßzſch- Bitterfeld
sfelder RKreile.

Eine frühere Meldung, daß Nosketruppen nach Bayern
gehen würden, wird widerruſen. Dagegen ſoll die württem
bergiſche Regierung auf Bitte der bayeriſchen beſchloſſen
haben. freiwilligewürttembergiſche Truppen zu
Hilfeleiſtungen nach Südbayern zu entſenden. Jn
der Stuttgarter Arbeiterſchaft machen ſich Sympathien für die
Münchener Kommuniſten geltend.

An das werltötihe Voll Deutſchlands

Der zweite Kongreß der deutſchen rbeiter,
Bauerne und Soldaten-Räte hat ſeine Verhand
lungen beendet. Zuſtandegekommen auf Grund eines Wahl-
ſyſtems, das dem revolutionären und proletariſchen Grund-
charakter des Rälegedankens Hohn ſprach, hat die Mehrheit des
Kongreſſes, wenn auch widerſtrebend, dem Räteſyſtem bedeut
ſame Konzeſſionen machen müſſen. Während der erſte Räte-
kongreß den A. und G. Räten das Todesurteil ſprach und alles
wirtſchaftliche und politiſche Heil von der Nationalverſammlung
erwertete, ſtand der zweite Rätekongreß im Zeichen der ſie ge
reichen Kraft des Rätegedankens.

Das zweite Revolutionsparlament des deutſchen Proletariats
war zwar noch ein Tummelplatz alter Vorurteile und reaktio-
närer Anſchauungen. Eine kurzſichtige Fraktions
politik triumphierte nur zu häufig über das revolutionäre
Empfinden und die ſoziale Einſicht. Die Mehrheit des Kon
greſſes, die Delegierten der S. P. D., ſahen meiſtens ihre Auf
gabe darin, die Stellung ihrer zur Regierung gelongten Partei
ührer zu ſtützen und zu ſchützen. Hätten ſie den geiſtigen und

ſittlichen Jnhalt des Rätegedankens begriffen, ſo müßte ihnen
die Weiterentwicklung der Revskuton in den
Sozialismus und das Wohl des Proletariats wertvoller ſein
als die Minifterwürbe ihrer Parteigrößen.

Die Kongreßmehrheit hat

eine ſchwere Sünde an der Revolution
und am Proletariat begangen, als ſie gegen die Auf
hebung des Belagerungszuſtandes ftimmte, als
ſie weiter ein Verdammungsurteil nach dem anderen über die
im Generalſtreik ſtehenden Ruhrbergleute fällte und auch
ſonſt durch Abſtimmungen und Zwiſchenrufe verriet, daß ſie die
gewaltige Grregung, die zurzeit durch die deutſche Arbeiterſchaft
hindurchgeht, durch die Briklle des kleinbürgerlichen Philiſters
betrachtet.

Der zweite Rätekongreß hat ſich auf eine Räteorganiſation
feſtgelegt, die im ſchroffſten Gegenſatz zum revolutionären und
proletariſchen Rätegedanken ſteht. Der vom Kongreß ange
nommene Antrag der S. P. D. verlangt ein organiſches
Zuſammenarbeiten des kapitaliſtiſchen Unternehmertums mit
den Arbeiterräten. Es iſt unmöglich, die

dringend notwendige Sozlaliſierung
und Enteignung mit denen durchzuführen, die enteignet werden
ſollen. Die Verwirklichung dieſes Antrages würde bedeuten,
dem Kapital die ſchmerzloſe Anpaſſung an die neuen Verhält
niſſe zu ermöglichen. Die Arbeiterräte würden den Vertretern
des Jnduſtrie- und Finanzkapitals gegenüber ſtets im Nachteil
ſein. Wir als Verfechter des reinen Rätegedan-
ken s haben daher dieſen Antrag ablehnen müſſen. Wir ver
langen eine Räteorganiſation, die den Hand und Kopf
arbeitern das volle Selbſtbeſtimmungsrecht
im Staats und Wirtſchafisleben ſichert. Nur auf
dieſe Weiſe kann nach unſerer feſten Ueberzeugung der Sezia
lismus auf dem ſchnellſten Wege verwirkſicht werden.

Ausgehend von dem Grundſatze, daß eine durchgreffende
Sozialiſierungsarbeit nur von Sozialiſten geleiſtet wer
den kann, waren wir bereit, als gleichbarechtigter Teil
in den Zentralrat einzutreten, um dort für den Räte
gedanken und den Sozialismus in unſerem Sinne zu wirken
Die Fraktion der S. P. D. lehnte das aus engberzigen, partei-
politiſchen Gründen ab. Unſer Verlangen, die Wahlen zum
Zentralrat nunmehr auf Grund der Verhältniewahl mit Liſten
und geheimer Abſtimmung vorzunehmen, wurde gleichfalls ab
gelehnt. Da hiermit bewieſen wurde, daß die Mehrheit der
S. P. D.- Fraktion das beſchränkte Parteiintereſſe mehr am
Herzen lag, als das im Rätegedanken verkörperte, allgemeine
proletariſche Jntereſſe, lehnten wir eine Beteiligung
am Zentralratah,

Arbeſterk Arbeiterinnen!
Jhr. die ihr mit eurem Kopf und mit eurer Hand euer täglih
Brot erwerbt, ſetzt euch jetzt mit aller Macht ein für den Sieg
des reinen Rätegedankens. Der Zentralrat iſt durch Kongrebeſchlüſſe verpflichtet, ein auf dem Betriebs und Brnſe her

ſyſtem baſierendes Wahlreglement auszugarveiten. Gr
iſt verpflichtet, die Arbeiter und Bauernräte, die in
den Kommunen, HKreiſen, Bezirken uſw. tätig ſind,
anzuerkennen und zu ſtützen. Er iſt verpflichtet, die Rechte der
Arbeiterräte dem Unternehmertum gegenüber zu wahren. An
den Arbeitere und Bauernräten iſt es, ihr Daſeinsrecht mit
allem Nachdruck zu vertreten und auf den Aufbau der reinen
Räteorganiſation im Staats und Wirtſchaftsleben hinzu
arbeiten. Jn dieſer Zeit, in der die Gegenrevsolution und ein

utaler Militarismutebrutaler Militariemue mit jedem Tag machtvoller ihr Haupt
erheben. iſt es Pflicht eines jeden Proletariers, für die Er
rungen haften der Kevolution h h er Weile
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entwicklung bis zum völligen Siege des Sozialiemu zu er
ſtreben.

Sorgt für Aufklärung, damit der Rätegedanke in
Kspfen und Herzen der arbeitenden Maſſen feſt Vurzel

lägt. Dedt das rätefeindliche Verhalten der Parteien auf.
e das Proletariat mit dem Hinweiſe auf das Parlament und

die Harmonie mit dem Kapital einſchläfern wollen. Die in den
Räteorganiſationen zuſammengefaßte revokutionäre Kraft des
Sroletariats wird uns vor dem völligen Zuſammenbruch unſeres
Magg! voſtetevens bewahren, wird aus dem alten Obrigkeits-

aat
einen freien Volksſtaat

machen

Darum friſch ans Werk! Mit neuen Kräften an die Arbeit
für das RNäteſyſtem, für den Sieg des Sozialismus.

Berlin, den 15. April 1910.
Die Fraktion der Arbeiterräte der J. S. P.

des zweiten Rätekongreſſes.

Der Mörder Liebknechts endlich verhaftet!
Wie die Republik aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt der

Runge, der Mörder Karl Liebknechts und Roſa
uxembnurgs, endlich verhaftet worden.
Mehr als drei Monate haben die Gerichtésbehörzen gebrancht,

am dieſen Monn in Haft zu nehwen. Hier haben ſie nicht die
roße Eile gehabt, wie bei der Verhaftung von Mitgliedern der

Kommuniſtiſchen und der Unabhängigen Partei, von denen
Hunderte ſeit Monaten in den Gefängniſſen ſchmachten. Wie
viele Monate werden die Gerichtebehörden aber jetzt noch ge
brauchen, um die Mörder Liebknechts und Luxemburgs abzu-
urteilen? Die Oeſfſentlichkeit wird der Beantwortung
dieſer Frage groſſes Jntereſſe entgegendringen.

Volksabſtimmung für Schleswig.
Paris, 17. April. (Havas.) Dipſrmatiſcher Sitngfiens-

bericht. Am Dienstag hatte der Riererrat eine kurze Be
ſprechung. Lloyd George war durch Voalſonr vertreten. Das
Schleswiger Problem wurde entſprechend den Veſchlüſſen des
Territorialausſchuſſes endgültig gerrgelt. Die Bewohner
Schleswigs werden über ihre künftige Zuge-
hörigkeit entſcheiden. Das Keſerendum wird in
Nordſchleswig en bloe, in Mittelſchleswig nach Gemeinden
ſtarlſinden, um eine unparteiiſche Befragung zu ermöglichen.

Unruhen in Wien.
Wien, 17. Avril. Heuſe nachmittag kam es vor dem Parka-

ment zu Unruhen. Jn dem Rathaufe fand eine Verſamm-
lung der Arbeitsloſen ſtatt. Zu gleicher Zeit hatten ſich die
heimgekehrten Jnvoliden im Vrater verſammelt. Dieſe zogen
nun in die Stadt vor das Rathaus, wo gerade die Arbeitsloſen-
verſammlung zu Ende war. Die Arbeitsloſen zogen unn mit
den Jnvaliden vor das Parlament, wo zuerſt eine Devpu-
tation der Arbeitsloſen ſch zum Stagtskanzler Dr. Renner be-
gab. Währenddeſſen kam es vor dem Parlament zu großen
Tumulten. Eine Menge verſuchte in das Parlament ein
zudringen. Sie wurde abgewehrt, wodurch jedoch ernſte
Zuſammenſtöße vernrſacht wurden. Die Demonſtranten
behauvien, daß die PVolizeizuerſtanfſiege ſchoſſen
hätte, während dieſe die Schuld auf die heimgekehrten Invaliden
ſchiebt. Die Demonſtranten verbarrikadierten ſich dann hinter
einer Wagenburg. Die Fenſter auf der rückwärtigen Front des
Abgeordnetenhauſes wurden eingeſchlagen, die Fenſtergebälke
und ein Tor des Parlaments angezündet, ſo daß ein Brand ent-
ſtand. Die Votizei ſuchte nun die Menge fortznireiben, es ge
lang ihr jedrch nicht. Infolgedeſſen mußte die Bolkswehr
herbeigeholt werden, die in einem Panzeranto herankam
und das Varlament beſetzte. Erſt nach Vertreiben der Menge
konnte die Feuerwehr an die Brandſtätte herankommen.

Wien, 18. April. (W. T. B.) Bei der geſtrigen Schießerei
im Rathausviertel wurden nach den biaherigen Feſtſtellungen
4 Polizeibeamte getötet, 17 ſchwer imd 23 leicht ver-
letzt. Von den Demonſtranten und Paſſanten erhielten etwa
40 Verletzungen. Zu Ausſchreitungen welche ſich deſonders
gegen die Volizeimannſchaſt richteten. kam es im Laufe des
geſtrigen Abends auch in verſchiedenen anderen
Stadtteilen.

Wien, 18. April. (W. T. B.) (Korr.-Bureagu.) Jn Wien
herrſcht vollkommene Ruhe. Die Geſamtzahl der Todesopfer
der geſtrigen Unruhen iſt auf fünf geſtiegen. Alle öffentlichen
Gebäude werden von der Volkswehr bewacht.

Blutige Zuſammenſtöße in Offenbach.
Offenbach, 18. April. (W. T. B.) Anf dem Wilhelms-

laze fand nachmittags eine von Kommnniſten einberufene
erſammlung ſtatt. Jm Anſchluß bildete ſich ein Demon-

ſrationszug, der ſich nach der Kaſerne bewegte, wo der
Nolksrat ſeinen Sitz hat und die von Regierungstruvpen belegt
iſt. Es kam zu Zuſammenſtößen. Jnfolge der Schießerei ſind
4 Perſonen getötet und 24 mehr oder weniger
leicht verletzt worden. Jn der Stadt herrſcht große Er
regung. Der Belagerungszuſtand wurde verhängt.

Die lettiſche Regierung geſtürzt.
Liban, 17. April. Die proviſoriſchelettländiſche

Pegierung, die am 18. Rovember in Riga die Repnuhbſif
Latwija ausgernfen und die Herrſchaft übernommen dvatte,
iſt heute nachmittag durch Teile der baltiſchen Landes-
wehr, die von der Front zur Frholung nach Liban kamen, ge
Kürzt worden. Miniſterpräſident Amiris iſt zur eng
liſchen Kommiſſion geflüchtet. Der Ninißer des
Innern Dr. Walters iſt verhaftet. Das Schickſal der anderen
Miniſter iſt noch unbekannt.

Das Gouvernement hat erſt einige Zeit nach dem vollzegenen
ERnutſch die Sicherung der bisherigen lettiſchen Regierungs-
grbände übernommen. Die Stadt Libau hat die Ereigniſſe
bisher völlig ruhig aufgenesmmen.

Reich den vorliegenden Meldungen kennzeichnet ſich der
Sturz der lettiſchen Regierung als ein Staatsſtreich der
Söldnertruvpen der deutſchebaltiſchen Barone, ausgeübt gegen
die rechtmäßige lettiſche Regierung, die offenbar den regktio-
nären Junkern im Wege ſtand. Die von der valtiſchen Landes-
webhr geſtürzte Regierung war eine demokratiſche ſie
ſtützte ſich auf die breiten Schichten des Kleinbürgertums und
der Bauernſchaft und fuchte, da ſie der bolſchewiſtiſchen Jnvaſſon
ablehnend gegenüberſtand, freundſchaftliche Beziehungen ſo
wohl mit der deutſchen Regierung, wie mit der Entente zu unter
halten. Aber als Sachwalterin der Jntereſſen der lettiſchen
Banuernſchaft mußte ſie allerdings Front machen gegen die immer
ſtärker hervortretenden reaktionären Beſtrebungen der balti-
ſchen Großgrundbeſitzer, die unter dem Schutze der Landeswehr
und der reichsdeutſchen Offiziere die vorrevolutionären Zu-
ſtände in Kurland herzuſtellen ſuchten. Hand in Hand damit
gingen die konterrevolutionären Beſtrebungen des Kommen-
dierenden der reichsdeutſchen Truppen, General von der
Goltz', der noch vor kurzem den deutſchen Soldatenrat in
Liban verhaften ließ.

Allem Anſcheine nach iſt, wie die Freiheit meint, der jetzige
Staatsſtreich vor langer Hand vorbereitet worden. denn ſchon
ſeit einigen Wochen tauchten in der deutſchen Preſſe tendenziöſe
Anſchuldiqungen gegen den „reakftionären“ Charakter der lefti
ſchen Regierung auf. Es iſt zwar ein recht groteskes Bild, wenn

e

baltiſche Barone ünd ihre reſſhveuſſchen Freunde Fegen vie
Reaktion wettern, aber für das jetzt angeſtellte Abenteuer konnte
nicht gut eine andere Kuliſſe gefunden werden. Die deutſche
Oeffentlichkeit hätte alle Urſache, ſich um dieſe Vorgänge zu
kümmern, da ſie recht ſchwerwiegende Folgen für die ganze
Politik im Oſten haben können.

Lloyd George über den Frieden.
London, 17. April. (Reuter.) Lloyd George begann

ſeine Rede im Unterhaus damit, daß er zugab, daß die
B. Welt ungeduldig auf den Frieden warte.

t wies andererſeits auf das Rieſenhafte der Aufgabe der
Delegierten hin, denen Probleme von nicht dageweſener Schwie-
rigkeit und Bichtigkeit gegenüberſtänden. Lloyd George wies
darauf hin, daß zehn neue Staaten entſtanden ſeien, einige,
die unabbängig, andere die halb abhängig und einige, die mög
licherweiſe unter Schutherrſchaft ſein würden. Jhre
Grenzen müſſen angedeutet, wenn nicht endgültig feſtge-
ſetzt werden.
Die Grenzen von 14 Ländern müßten nen gezogen werden,
und das gebe nur eine Idee von den territorialen Schwierig-
keiten. ſeien aber auch noch andere Probleme vorhanden,
die für den Frieden der Welt und für das Schickſal der Menſch
heit ebenſowichtig ſeien und von denen jedes, wenn es falſch
behandelt würde, der Menſchheit ſchwere Opfer koſten würde.
Daneben gebe es noch jenes große Experiment, an dem der
ganze Frieden hänge, nämlich die

Geſellſchaft der Nationen.
Jedes einzelne dieſer Probleme würde Monate in Anſpruch
nehmen.
Ein Fehler könnte zu einem allgemeinen Kriege führen. Faſt
jedes Volk der Erde ſei an der Beratung dieſer Probleme be-

teiligt
und das rechtferlige die Zeit, die dafür in Anſpruch genommen
wurde. (Veifall.)

Die Lage in Rußland
ſei eines der komplizierteften Probleme, die ſemmals behandelt
worden ſeien. Eine der Schwierigkeiten ſei die, daß es kein
Rußland gebe. Niemand könne behaupten, daß die Organiſa-
en. die Zentralrußland beherrſche, die de faoto-
Regierung für ganz Rußland ſei. Die Konferenz habe das
Schauſpiel eines ausgedehnien Landes das ſich in einem
chaotiſchen Zuſtande von Anarchie befinde, vor ſich. Von An-
erkennung könne keine Rede fein, ſie ſei niemals n
und niemals in Behandlung genommen worden, da keine Re-
gierung ganz Rußland vertrete. Außerdem habe die bolſche-
wiſtiſche Regierung ſolche Verbrechen gegen Untertanen alliier-
ter Länder begangen daß es ſelbſt unter anderen Umſtänden
unmöglich wäre, ſie anzuerkennen. Ueberdies greife die bolſche-
wiſtiſche Garde in dieſem Augenblick die Freunde der Alliierten
in Rußland an.

Lloyd George kam ſodann auf den Vorſchlag einer mili-täriſchen Bulle rvent on zu ſprechen und ſagte. es ſei
ein ſehr geſunder Grundſatz der auswärtigen Politik Englands,
ſich niemals in die inneren Angelegenheiten anderer Länder
einzumiſchen, wenn ſie auch noch ſo ſchlecht regiert würden.
Die engliſche Politik ſei, ein gewaltſames Uebergreifen des
Bolſchewismus auf die alliferten Länder zu verhüten. Deshalb
orgoniſiere England alle Hilfskräfte in den alliierten Ländern
und in den benachbarten Gebieten von der Oſtſee bis an das
Schwarze Meer. Wenn der Volſchewismus eines der alliier
ten Länder angreifen würde, ſo wäre es die Pflicht Englands,
es zu verteidigen.

Ueber die allgemeinen Friedensbedingungen
ſagte Lloyd George, die Vertreter der Großmächte ſeien zu
cinem vollſtändigen Einwernehmen über die groſtn
grundkegenden Fragen bezüglich des Friedens mit Deutſchlandgelangt. Sie hätten dieſe Fragen bereits formuliert, und er
hoffe, daß ſie Ende nächſter Woche vorgelegt werden würden.
r George übte ſcharfe Kritik an gewiſſen Zeitungs An-
griffen.

Lloyd George ſagte ferner, die e kſrg abe Sol
daten, die er in verwiiſteten Gebieten getroffen habe, hätten
geſagt: „Gebt uns einen guten Frieden.“

Niemand hätte die neuen Probleme und die beſonderen Emp-
find lichkeiten Europas mit ihren alten bitteren Erinnerungen
an nationale Konflikte ſympathiſcher behandeln können als
Wilſon. Veifall.) Die Honſerenz habe niemals die Tat-
ſache vergeſſen. daß die meiſten Leiden und Opfer von dem
heldenhaften Frankreich getragen worden ſeien. Sie ſeien
nicht vergeſſen worden. Frankreich habe ein Recht darauf, ſich
vor einer Wiederholung des Angriffes geſichert zu fühlen. „Jn
allen Fragen, die uns vorgelegt werden, gelangen wir zu ein-
ſtimmigen Beſcöliſſen.“ (Veifall.) Was ſich auf dem Wiener
Kongreß ereignet habe, ſei ein Beweis für die Wichtigkeit der
Ein immigfkeit.

Die Kriedens konferenz habe einſtimmig und ohne
Zögern beſchloſſen, daß es ein Fehler erſten Ranges fein würde,
die Friedensbedingungen zu veröffentlichen, ehe ſie mit dem
Feind beſprochen wurden. Keine Friedenskonferenz habe jemals
ihre Verhandlungen öffentlich gehalten. „Wir wollen mehr
einen guten Frieden als eine gute Preſſe haben.“ (Beiſall.)
Die Konferenz werde alles tun, was notwendig ſei, um eine
vorzeitige Peröffentlichnng zu verhüten, die den Feind dazu
ermutigen würde, Widerſtand zu leiſten. Jede Verpflichtung
der Regierung ſei in die Forderungen der Alliierten aufge-
nommen worden. Die Regierung ſei niemals um ein Jota
von dieſen Forderungen abgewichen. Sie habe daran feſtge-
halten, weil ſie ſie für berechtigt gehalten habe. „Wir wollen,“
ſagte Lloyd George, „einen ſtrengen Frieden, weil der
Fall es verlangt, aber er darf nicht darauf berechnet ſein,
Racbegefühl zu befriedigen, ſondern darauf. Gerechtigkeit zu
üben.“ Fede Klauſel und jede Bedingung müſſe in jeder Weiſe
gerechtfertigt ſein. Vor allem wünſchen wir. die Zukunft vor
einer Wiederholung der Schreckniſſe dieſes Krieges zu be

ren.
Die Streitkräfte Deutſchlands

werden zu einem Heere herabgeſetzt werden, des eben aus-
reicht, um den Polizeidienſt in ſeinen Städten durchgu-
führen und ſeinen Handel zu ſchüten. Wir und Europa müſien
daraus Nutzen ziehen. Die Gefahr beſteht nicht, daß in
Deutſchland noch zu einem neuen Ausbruch kommt. denn
Deutſchland könnte nur mit Mühe 80 000 bhewaffnete Männer
gufbringen, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Gefahr
beſteht jezt, daß die Welt in Stücke geht, wenn das hdagere
Geſpenſt des Hungers durch das Land ſchleicht. Llovpd
George betonte zum Schluß, daß es die Vflicht aller Staata-
männer, Parlamente und Führer der öffentlichen Meinung ſei,
len des Rechts nicht durch Nachgiebigkeit zu ver-

erben.
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Der Gewaltfriedens-Vertrag.
Amſterdam 18. April. (W. T. B.) Nach Weldung des

Teiegraf aus Paris wird der Friedensvertrag eus 1000 Ar-
tikeln deſtehen, die 300 Seiten Maſchinenſchrift in Anſpruch
nehmen werden. 88 Artikel handeln vom Saarbecken. Der
vorlänfige Friedensvertrag mit Oeſterreich wird ſofort nach
Nnterzeichunng des Vertrages mit Deutſchland, wie man er-
wartet. vor Ende Mai. geſchloſſen werden. Wenn die Deut
ſchen ſich weigern ſollten, den Vertrag zu unterzeich-
nen, ſo denke man daran, einen großen Teil des deutſchen
Gebietes zu beſeten. die Blockade beizubehalten und die Lebens-
mittelverſorgung einzuſtellen.

General Nudant hat in Spag dem General v. Hammerſtein
die Einladung der deutſchen Friedensdelegation nach
Verſailles zum 25. April amtlich überreicht

Paris, 17. April.
Gegen den Gewaltfrieden!

(W. T. B.) Die ſozialiſtiſche
Preſſe ſetzt den Kampf für den Frieden in äußerſt
ſcharfer Weiſe fort. umanite geht ernent auf die Rege-
lung der Frage des Saarbeckens ein und ſchreibt: Man
muß blind ſein, wenn man nicht in einer ſolchen Regelung den
Keim zu neuen Konflikten erblickt. Dieſe Regelung zeigt das
ungeheuerliche Ergebnis, zu dem das Kompron4ß zwiſchen dem
franzöſiſchen Jmperialismus und den Wilſonſchen Grundſätzen
geführt hat. Wenn wieder Krieg über die Welt kommen ſollte,
ſo wird er von dieſem Wahnſinn herſtammen, in dem man die
Klauecn des Tigers erkennt.

Journal de Peuple ſagt, man müſſe nur befürchten,
daß angeſichts eines ſolchen Friedensergebniſſes Rußland und
Deutſchland ſich auf Koſten der Entente verbinden würden.

Amſterdam,. 17. April. Dem Algemeen Handelsblad
wird aus Paris gemeldet, daß die Delegierten von ſechs großen
Arbeiterverbänden, darunter die der Bahn und Verkehrsarbei-
ter, beſchloſſen haben, am 1. Mai in einen 24ſtündigen-
Streik einzutreten, um die Macht der Arbeiterklafſſe
damit zum Ausdruck zu bringen.

Amſterdam, 17. April. Der ſozialiſtiſche Daily Herald
vom 14. April ſchreibt: Die Kriegspartei hat jetzt die Maske
abgeworfen.

Der Generalſekretär des engliſchen Transportarbeiter-Ver-
bandes, Robert Williams, ſchlägt einen eintägigen Proteſt
ſt reik vor und erklärt, die Arbeiter müßten zwiſchen Marx
und Churchill wählen. Gegenüber dem Verſuche Chur-,
chills und ſeiner Verbündeten, eine Zwei-Millionen-Armee zur
Unterdrückung der Internationale in ganz Europa auf-
zuſtellen, ſei eine ſchwächliche Kundgebung für dieſe Jnter-
nationale nicht ausreichend.

Noskediktatur in Braunſchweig.
Die Stadt von Noskegarden beſetzt.

Branunnſchweig, 17. April. (W. T. B.) Gegen Mitter-
nacht ſind die erſten Regierungstruppen in die
Stadt eingerückt; zuſammen mit ehemaligen gktiven
braunſchweigiſchen Militärperſonen bezogen ſie an mehreren
Stellen Poſten.

Aus Braunſchweig wird noch folgendes mitfgeteilt: Der
Volksbeauftragte Se pp Oerter teilte dem General Maercker
nach Magdeburg telephoniſch mit, daß Vertreter der
braunſchweigiſchen Regierung in Magdeburg ein-
treffen wollten, um mit ihm zu unter handeln. r er
ſuchte darum, den Einmarſch der Regiernngstinppen zurück
zuhalten. Der General erwiderke, doß der Einmarſch fort
geſetzt werde, daß er agher in Helmiſtedt verbandeln
wolle. Am 15. April fanden die Unterhandlungen in Helm
ſtedt ſtatt. General Maercker legte den braunſchweigiſchen Dele
gierten Forderungen vor, die etwa folgendermaßen
lauteten:

Jch ſete die Landesregierung ab.J ch löſe den Landesorbeiterrat auf.
Jch verlange eine nene Regierung, die nach den Berhähr

niſſen der Landesverfammſung gewählt wird
Jch verhafte die Volkebcauftragten Eckert, Sepy Derter,

den Vorſitzenden des Landesarbeiter- und Soldatentats
Schütz und den ehemaligen Vorſihenden der Volksbeauftrag-
ten Merges.

Sämtliche von der Reichs leiſtung verfolgten politiſchen
Flüchtlinge müſſen onsgelieleri werden.J. Auflöſung der Volksmarinedivillſien und der
Volkswehr. Bildung einer Reichswehrbrigade.

General Maercker tritt alſo als Diktator auf. Die Herren
Ebert und Scheidemann werden beiſeitegeſchoben; das Ulti-
matum ſoll zwar im Namen der Reiſche regierung abgegeben
ſein, in Wirklichkeit aber iſt ihm die Regierung Luft, r
ral Jch diktiert. Sehen die Arbeiter, die noch immer den
rechts ſozialiſtiſchen Führern nachlaufen, nicht, wohin der Weg
führt, den Noske und die Seinigen eingeſchlagen haben

Der Generalſtreik beendet. Braunſchweig, 17. April.
Zwiſchen der wirtſchaftlichen Vereinigung brigaunſchweiger
Jnduſtrien und den Vertretern der Arbeilnehmer iſt geſtern in
einer Sitzung die Vereinbarung getroffen worden, die Arbeit
am Dienstag nach Oſtern in allen Betrieben wieder aufzu
nehmen. Der Eiſenbahnbetrieb ruhte heute vormittag noch.

Eichhorn feſtgenommen. Die Nachricht, daß Eichhorn,
der auf der Flucht bei Holzminden mit ſeinem Flugzeug eineNotlandung vornehmen mußte und bei dieſer Gelege gheit durch

Regierungstruppen feſtgenommen wurde, wurde geſtern nach
mittag in Braunſchweig amtlich beſtätigt. Eichhorn wollte,
wie man vermutet, ein Verſteck bei den Bergarbeitern im Ruhr
revier aufſuchen, wo er die ganze vorige Woche verbracht hat.

Militärgewalt gegen Streikrecht.
Die rechtsſozigliſtiſche Eſſener Arbeiterzeitung'

ſchreibt zu der Verhaftung der 400 Vertrauensleute der
Bergarbeiter anläßlich ihrer Konferenz in Kettwig:

„Dieſer Vorfall dürfte im Ruhrgebiet großes Auf
ſehen erregen, ob hiermit aber die Stimmung Anter.
den Bergarbeitern gebeſſert und die Streikbewegung zum
Abſchluß gebracht wird, möchten wir ſtark bezwei-
feln. Die veränderte Streiklage durch Abflauen der Streik-
bewegung bildete den Hauptverhandlungsgegenſtand. Von
einer Anzahl Delegierter wurde für Beilegung des
Streiks eingetreten.
Nach weiteren Schilderungen hat Hauptmann Lichtſchlag

hier anſcheinend einen Schlachtplan entworfen, als gelte es.
gegen einen übermächtigen, ſtark ausgerüſteten Feind
u operieren. Das Gelände um Werden war mit ſtarken
ruppenteilen beſetzt, Geſchütze und Maſchinenge-

wehre aufgefahren. Herr Lichtſchlag mag ja ein
tüchtiger Stratege ſein, zur Beilegung von Lohnbewegungen
dürfte er aber nicht der geeignete Mann ſein. Wir be
fürchten, daß dyrch dieſe Maßnahme nur Oel ins Feuer ge
roſſen worden iſt.

Nach dem Hericht, den wir in der bürgerlichen Preſſe fin
den, iſt man bei der Verhaftung mit den Konfoerenzteilneh-
mern gerade nicht allzu ſanft umgegangen. Die Toten
und Verletzten m nach einem Bericht ſollen es drei ſein.
nach einem andern einer zeugen davon. War das nötig

Wenn man mit Kanonenſchüſſen und Gewehr-
feuer die Konferenz aufhebt, ſo fürchten wir, wird das
Fcho dieſer Schießerei zwar bei dem Bürgertum die beabſich
tigten Gefühle erwecken, bei der Arbeiterſchaft aber
gewiß nicht.

So müſſen alſo auch in dieſem Fall ſelbſt die recht
ſozialiſtiſchen Arbeiter gegen das Verhalten des Mili-
tärs und ihrer eigenen Regierung proteſtieren. Denn bei
dieſem Vorfall handelt es ſich ebenſowenig wie bei ähnlichen
Anläſſen nur um Uebergriffe eines einzelnen Offiziers,
ſondern um die Folgen der von der rechts ſozialiſtiſchen Regie
rung vorgenommenen Wiederherſtellung des alten
Militariemus. Mit ſeiner Hilfe ſucht die „ſozialiſtiſche“
Regierung das Verlangen nach Sozialismus zu erdroſſeln.

Neber den Stand des Vergarbeiterſtreiks meldet W. T. B. aus
Eſſen: 95 6090 arbeiter haben in Ruhrgebiet die Arbeit
wieder aufgengaimen. Fn den geſtrigen drei Schichten betrug
die Zahl der Strewenden 232 762 gegen 246 916 am Dienstag.
In der heutigen Frühſchichs hat die Zahl der Streikenden
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wieder um 10 000 ab genommen. Atzsftändig waren 107 968
Bergleute gegen 117 844 vorgeſtern. Mehr als die Hälfte der
Belegſchaften hat die Arbeit wieder aufgenommen. Jnsgeſamt
wird auf 50 Schächten wieder voll gearbeitet.

Nach Mitteilungen aus Bergarbeiterkreiſen iſt die Zahl der
noch ſtreikenden Bergarbeiter bedeutend höher.

Die Menſchenopfer von Düſſeldorf.
Däüſſeldorf, 17. April. (W. T. B.) Nach den jetzt abgeſchloſſenen amtlichen Ermittlungen ſind bei den Unruhen in

Düſſeldorf während der letzten Woche 36 Ziviliſten ge
tötet und 95 verwundet worden. Die Regierungstruppen hatten vier Tote und ſiebzehn Verwundeie.

Die Ausſtände.
Einigung im Berliner Angeſtelltenſtreixr

Berlin, 19. April. (W. T. B.) Die geſtern dis 1 Uhr
nachts unter Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Bauer über
die Beilegung des Angeſtelltenſtreiks in der
Metallinduſtrie geführten Einigungs- Verhandlungen
haben zu einem Ergebnis geführt, daß die ſofortige Beilegung
des Streiks gewiß erſcheinen läßt. Es iſt zwiſchen den Par-
teien eine Ergänzung des vom Schlichtungsausſchuß gefällten
Schiedsſpruchs vereinbart worden, die den Angeſtellten eine ge
ordnete Mitwirkung bei allen Fragen des Dienſtverhältniſſes,
beſonders bei Anſtellungen, Kündigungen und Entlafſſungen
von Angeſtellten ſichert. Die Entſcheidung über den Abbruch
des Streiks wird vorausſichtlich in der für Sonntag morgen
einberufenen Obmänner- Verſammlung fallen.

Köln, 18. April. (W. T. B.) Nach Blättermeldungen iſt
man in dem Streik der Angeſtellten bei den Verhandlungen
zwiſchen den Arbeitgeber- und Angeſtelltenverbänden unter dem
Vorſitz des Regierun epräſidenten dadurch, daß die Arbeitgeber
weitere Zugeſtändniſſe machten in bezug auf Gehaltserhöhung
und Erhöhung der wirtſchaftlichen Beihilfe zu einer Einiguns
gelangt.

Ausdehnung des Streiks in Oberſchleſien.
Kattowitz, 18. April. Der Streik auf den oberſckleſi

ſchen Gruben und Hütten dehnt ſich weiter aus. Auch die Lheim-
und die Brandenburg-Grube frreiken, desgleichen die Martha-
Hütte. Das Uebergreifen auf die großen Hütten, wie Donnersmarck-Hütte und Wemara- ütte, wird befürchtet. Die Forde

rungen der Arbeiter erſtrecken ſig jetzt auch auf die Sechs
ſtundenſchicht. Auf der Ludwigsglück-Grube ſind die
Arbeiter mit neuen Lohnforderungen hervorgetreten.

Textilarbeiteransſtand in Schleſien. Waldenburg,
18. April. Jn ſämtlichen Spinnereien und Webereien Miktelſchleſiens iſt die Arbeiterſchaft in den
Ausſtand getreten. Dem Streik liegen Lohnſorderungen
zugrunde, worüber augenblicklich verhandelt wird.

Achtſtundentag in r Paris, 48. April. DieKammer hat die Geſesesvorlage über den Acht-
üwunden lag angenommen.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 19. April 1919.

Wahlkampf Wirbel.
Ofterfeiertage und Stadtverorbnetenwahl.

Der Wahlkampf zu den neuen Stadtverordnetenwahlen ſie
ſind ſchon am nächſten Sonntag hat eingeſetzt. Die Parteien
hen fich wieder, ſtellen ihre Kandidaten auf und laſſen

ie erſten Agitationsraketen ſteigen.
Die Unabhängige Sozialdemokratie hat ihre Kandidaten bei-

behalten. Nur einige Ergänzungen waren notwendig. So
ziehen wir beſonnen, aber mit gutem Mute in den Wahlkampf.
Der Ernſt des Kampfes muß jedem Angehörigen der ſchaffen

den Klaſſe bewußt ſein. Er fordert volle Hingabe, fordert
emnſiges Wirken und Arbeiten bis zum Wahltage, auf daß der
Erfolg errungen werde. Kein Zweiſel unſere Freunde und
Genoſſen werden in hervorragendem Maße ihre Pflicht tun.

Ein tolles Durcheinander herrſcht im Bür-
gertum. Die raſche Anberaumung des Wahltages hat die
Herrſchaften in allen Lagern überraſcht. Ein wahrer Wirbel

von Jntereſſenkämpfen kreiſt in ihren Reihen. Dieſe Vorgänge
ſind außerordentlich lehrreich.

Da ſind zunächſt die ſogenannten Deutſch-Demokra
ten. Sie ſind die Erben des glorreichen Halliſchen Kom-
munalliberalismus, wollen eine eigene Partei ſein und möch-
wen vor allem die Jntereſſen des Beſitzes, im beſonderen des
Hans- und Grundbeſitzes vertreten. Das konnte man früher
unter dem Dreiklaſſenwahl,recht“ ſo ſchön rückſichtslos
und offen tun, jetzt aber ift Heimlichkeit geboten. Denn wir
haben gleiches Wahlrecht und jede Partei braucht vor allem
Wähler. Die Maſſen der Wähler ſtellt nun „dummerweiſe“

das arbeitende Volk, alſo darf man nicht allzu ſehr als
bloße Jntereſſenvertretung erſcheinen. Darüber iſt nun der
Haus- und Grundbeſitzerverein arg verſchnupft.
Seine Kreiſe betrieben beſonders zäh den Wahlproteſt, weil ſie
bei einer Neuwahl die Reviſion der Liſten“ durch
ſetzen wollten. Den Demokraten hatte man einſach zehn
Hausbeſitzer als Kandidaten zugeſchoben, wie Herr Vlumen-
zritt öffentlich berichtete. Die „Demokraten“ ſchluckten alle
zehn, ſetzten aber einige davon ein wenig rückwärts auf die
ſange Liſte. Erbitterung im Hausbeſitzerverein. Er diktierte:
entweder noch mehr Hausbeſitzer auf die Liſte oder eine
eigene Hausbeſitzerliſte.

Die Demokraten ſind in tödlicher Verlegenheit. Elf Haus
beſitzer halten ſie das letzte Mal gewählt. Schieben ſie jetzt
noch mehr Hausbeſitzer auf die vorderſten Vläßze ihrer Liſte,
ſo ſind ſie heillos als Hörige der Hausbeſitzer gekennzeichnet.
Man wird ja ſehen.

Die Hausbeſitzer aber erſchraken ſchließlich ob der Plumpheit
ihres rückſichtsloſen Vorgehens. Die Oeffentlichkeit war pein-
zich für ſie. Sie wollen nun eine eigene Liſte nicht offen als
Hausbeſitzerliſte bezeichnen, ſondern als „Mittelſtand
ift e auftakeln. Eine Verſammlung darüber follte nicht der
Hausbeſitzerverein, ſondern das Vorſtandsmitglied Erſtmann
einberufen. um kein böſes Blut zu machen. Und die Koſten
ſollte der Verein nicht ganz übernehmen, ſondern nur „einen
Teil“. Die Saalezeitung enthüllt den ſchmutzigen Handel naiv
und berechnend!) in ihrem Bericht. Die Verſammlung fand
tatſächlich am Freitag ſtatt und Erſtmann zeichnete „J. A.
Welch eine Komödiel Wir werden das Spiel weiter verfolgen.

Jnewiſchen gärt es auch in anderen Kreiſen. Eine neue
„Angeſtelltenliſte“ hat man fabriziert. Der Deutſch
vationale Handlungsgehilfenverband und ihm gleichgerichte
Organiſationen ſind die Träger der Liſte. Die Herrſchaften
wollen die Stadtpolitik als reine Angeſtelltenvolitik betreiben
großartig. Es iſt immer erfriſchend, wenn der Berufs und
Standes- Egoismus ſo raſend ungeſchminkt hervortritt. Viel
Glück den Herren! Die Arbeiter und denkenden An
geſtelton fangen fie nicht ein. Die wiſſen, daß die Sozial
demokratie ihre Intereſſen im Rahmen der Jntereſſen des
geſamten ſchaffenden Volkes vertritt. Die Unabhängige

Sozialdemokratie hat eine große Anzahl Angeftellter
ihren Kandidaten, ſie ſind aber nicht nur ſelbſtſüchtige „Bloß
Angeſtellte“, ſondern Vertreter des geſamten ſchaffenden Volkes.

Die Saalezeitung iſt entſetzt ob dieſer „Zerſplitterung“ des
Bürgertums. Sie weiß, daß die Stimmen der „Sonderliſten“
den Demokraten verloren gehen. Das iſt bitter. Aber es
kommt davon, daß das Bürgertum eben über eine Vertretung
der Beſitz- und Standesintereſſen nicht hinauskommt. Die
Herrſchaften nennen es freilich Vertretung des „Allgemein-
wohls“. Doch über dies erbauliche Kapitel nächſtens ein
Mehreres.

Die Halliſchen Arbeiter müſſen auf der Hut ſein.
Durch viele Liſten, die das Bürgertum alle miteinander ver
bindet, glaubt man diesmal Tauſende bisheriger Wahlfanlen
an die Urnen zu locken. Darin liegt etwas Richtiges. Die
Arbeiter müſſen durch geſteigerte Arbeit dies Manöver wett
machen.

Die Oſterfeierkage ſind hervorragend geeignet, daßunſere Parteigenoſſen allen ihnen erreichbaren Vodlern den

Ernſt der Lage klarmachen. Beſonders müſſen auch die
Frauen und Mädchen unterrichtet werden. Bedenkt, daß
diesmal für drei Jahre gewählt wird Belänge es
dem Bürgertum, wieder eine ſichere und feſte Mehrheit in der
Stadtſtube zu erlangen, ſo würde die alte Cliquenwirtſchaft der
Hausbeſitzer weiter getrieben.

Das darf nicht ſein Es wäre eine Schmach für die
Halliſche Arbeiterſchaft, wenn ſie wieder eine Stadtvertretung
der Beſitzenden über ſich herrſchen laſſen müßte!

Arbeiter! Angeſtellte! Frauen Beſinnt ench!
Strafft die Nerven! Klärt die Unwiſſenden anſf! Rüttelt die
Lauen wach? Werbt und wirkt an den Feiertagen für enre
Sache! Leiſtet Vorarbeit für den

Sieg der Liſte Hennig!
Diſtriksföhrer der Partei.

Am irre konnte in einzelnen Diſtrikten die Flug
blatt verteilung nicht reſtlos durchgeführt werden. Die
Diſtriktsführer werden erſucht, die Verteilung unbedingt nach
holen zu laſſen.

Sozialdemokratiſcher Verein Halle. (U. S. P.)
Albrecht.

i e e lerRe 6Stadtherordnetenwahlen

müſſen der

Unabhängigen Sozialdemokratie
wieder einen vollen Sieg bringen. Dafür mit aller Kraft
zu werben und zu wirken, muß jeder Genoſſe und jede
Genoſſin als vornehmſte Pflicht betrachten.

Auch die Stadtverordnetenwahlen müſſen für die
ſchafſenden, beſitzloſen Volksmaſſen zu einem Mittel der
Befreiung werden. Die Gewähr dafür liegt aber nur in
dem Siege der Unabhängigen Sozialdemokratie, der

Liſte Hennig.
Jeder Arbeiter, jede Arbeiterin, jeder Angeſtellte, kleine

Beamte und Haudwerker, der ſeine Klaſſenlage er-
kannt hat, wird nur für ſie werben und ſtimmen.

e

Eine verhängnisvolle Politik.
Die Entente hat endlich mit der Lieferung von Lebensmitteln

begonnen. Ob die Lieferungen anhalten und ob ſie groß genug
ſein werden, auf die Ernährung der Bevölkerung überhaupt
einen Einfluß auszuüben, iſt zu bezweifeln. Zudem iſt zu be
fürchten, daß die hohen Prrir es den Minderbemittelten un
möglich machen werden, die Lebensmittel kaufen.
Schlimmſte aber iſt die re von der Satente aufgezwun
gene Beßimmung, daß Streikende und Jrbeitsunwilige
von der Belieferung ausgeſchloſſen werden ſollen. Wir haben
allen Grund, dieſen Dingen mit Mißtrauen zu begegnen. Die
deutſchen Unterhändler, die zum Teil unterm alten Regime
ſchon eine mehr oder minder zweifelbafte Rolle ſpielden, geben
uns keine Gewähr dafür, daß es nicht auch ohne dieſe Beſtim
w. ung möglich geweſen wäre, Lebensmittel zu erhalten. Der
Regierung aber ſcheint es gar nicht unangenehm zu ſein, die
aufbegehrenden Arveiter du Stockſchläge auf den knurrenden
Magen mürde zu machen. t einem Eifer, der einer beſſeren
Sache wert wäre, hat ſie ſich auf die Befolgung der Entente
wünſche geſtürgt.

i Verfügr des preußiſcher Stegtekommiſſars für
an die Landräte

ungen ge n, um die Belſferung ſogenannterer er Daß die Zuſagkarten aus dem
ausgegeben werden, en wir ſchon mit

tgilt. Bei der Ausgabe dieſer Karten ſollen die KommunalKerNecwe Maßnakznen treffen. die eine Belieferung „ſchald-

haft Arbeitsloſer dbedingt verhindern DieJnſaszkarten ſollen an den Arbeitsſtellen ausgegeben
werden. Als „ſchult Arbeiteloſe beztichnet die „ſoziali
ftiſche Regierung ſolle Perſonen, die den Verpflichtungen der
Erwerbsloſenfürſorge- Verordnungen nicht nachkommen und
Teilnehmer an wilden Streiks“. Die Fürſorgeausſchüfſſe

z

kaben den Lebensmittelkartenſtellen wöchentlich eine Liſte der
Arbeitsunwilligen zuzuſtellen,. damit die Zuſatzkarten

eſperrit werden können, bis fie Arbeit angenommen haben.
erſonen, die während einer Woche arbeitslos werden, in der

ſie die Karte ſchon erbalten haben, iſt für jede angefangene
Woche, in der ſie ſchuldhaft arbeitslos ſind, ein Wochenabſchnitt
der nächſten Zuſatkarte zu kürzen. zilde Streiks im Sinne
der Beſtimmungen ſind folche, die ohne Anweifung eder en
gegen den Veſchlüſſen der zuſtändigen Schlichtungeſtellen be
gonnen oder fortgeſezt werden. Der Arbeitgeber iſt ver
vflichtet, den Kommungalverbänden die Namen der Streikenden
und die Zahl der Streiktage mitzuteilen. Die Angabe ift gegebenenfalls zu erzwingen. Der Kommunalverband S
darauf den Streikenden die Zuſatzkarten zu ſperren. i
Generaglſtreiks behält ſich der Reichsernährungsminiſter
vor, die Sperre der Karten für ganze Gemeinden eder
Kommunalverbände zu verhängen.

Man ſieht. die bürgerlich-ſozialiſtiſche Regierung hat allen
buregukratiſchen Scharffinn angewandt, um Streikende vom
Genuß der Lebensmittel auszuſchließen. Dafür iſt kein Wort
ſcharf genug. Daß nicht nur wir, ſondern auch Bürgerliche
anders über dieſe Dinge denken, zeigt ein Artikel des demo
kratiſchen Abgeordneten der Preußiſchen LandesverſammlunProfeſſor Abderhalden, in der Saale- Zeitung. Er ſo
dert den Eindruck, den die neutrale Aerztekommiſſion gewonnen
hat. So ſagt er u. a.: „Jn Oberſchleſten gewannen die Aerzte
der neutralen Länder einen erſchütternden Eindruck ſiber den
Ernährungszuſtand der Bergarbeiter. Wie oft hört man ſetzt
ein ſcharfes Urteil über das deutſche Arbeitervolk aus deut
ſchem Mundel Es iſt ein Geborder Gerechtigkeit, alle

anter Momente n die Wagſchale gu werfen die gerianet ſinb
c in- ganzes Verhalten nicht zu entſchuldigen, a zu vern Nachdem er die Folgen des Krieges, das phyſiſche

und pſychiſche Elend geſchildert, fährt er fort:
„Eine verhängnisvolle Politik wäre es, wenn man der

ſtreikenden Bergarbeitern die für ſie ſo notwendige Rahrung
vorenthalten würde. Erſt Arbeit, dann Nahrung, wenn e
ſich um in ihrer Vollkraft befindliche Menſchen handelt. Ge
wiß iſt es verſtändlich, wenn ſich unſer Jnnerſtes dage 7
rer daß in dieſer ſo beiſpiellos traurigen Zeit
ebensnerv Deutſchlands durch Streiks unterbunden wird

Sewiß iſt es unverantwortlich daß durch mangelhafte Koh
lenförderung der Ankauf von Nahrungsmitteln unterbunden
wird und trotz alledem iſt es eine weiſe Politik, ſef--?
allen jenen Ardeitern, die beſonders Not leiden ſofort ge
nügend Nahrungsmittel r ſobald die Einfuhr das
geſtattet. Die Streikgebiete auszunehmen, wäre verhäng
nievoll, und würde nie zu einem guten Ergebnis führen.“

Profeſſor Abderhalden geht allerdings e Teil von der
falſchen Vorausſetzung aus, die ganze Streikbewegung ſet
nichts als eine Folge der Unterernährung. Er überſieht völlig
daß der Kampf der Arbeiter vor allem um das hohe Ziel des
Sozialismus geführt wird und daß Forderungen nach
höherem Lohn, fürzerer Acbeitszeit und beſſerer Ernährung
mur eine ſekundäre Rolle ſpielen. Trotzdem iſt es intereſſanß
feſtzuſtellen, daß ein bürgerlicher Demokrat einen r
teren geiſtigen und wohl an ein größeres men ſch“
liches Empfinden für die Nöte der Arbeiter an den Tag legt
als die „Arbeitervertreter“ in der preußiſchen und in d
Reichsregierung. Sie wiſſen für die kämpfende Arbeiterſcha
keine anderen Mittel als die Hungerpeitſche und blaue Bohnem
rn ſie nur ein wenig guten Willen gezeigt, die berechtigten
Forderungen auf Durchführung des Sozialismus zu erfüllen,
dann wären all die Kämpfe, die leider in ſo kritiſcher Zeit nicht
ohne unerfreuliche Begleiterſcheinungen ſich abſpielen, vermie-
den worden. Der Verrat der Scheidemänner am Sozialismus
iſt die tieffte Urſache alles Unglückes. Jn Deutſchland kann
erſt dann eine ver eit anbrechen, wenn die Träger dieſer
verhängnisvollen Politik vom Schauplatz verſchwinden und eine
wahrhaft ſozialiſtiſche Politik die Grundlage zu einer ſchöneren
Zrkunft bereitet.

Einſtellung des Perſonenverkehrs während der Feiertage
Infolge der großen Kohlennot muß der Perſonenverkehr am
Sonntag, den 20., und Montag, den 21. April, vormittags ein
geſtellt werden. Für dieſe Zeit werden weder Dauer
Fahrerlaubnisſcheine noch Fahrerlaubnisſcheine für Einzelreiſen

verausgabt. rSchleichhandel, nichts als Schleichhandel. Der Pol
bericht meldet: Bei einem Lebensmittelhändler in der Ludwig
Wucherer-Straße wurden 42 Kiſten Sprottbüklinge
und s Fäſſer Sardellen, die vermutlich durch Schleich
handel eingeführt ſind, beſchlagnahmt und ſichergeſtellt. Auf
dem Wagen eines auswärtigen Bäckermeiſters und auf dem
eines hieſigen Fleiſchermeiſters wurden von dem Poſten in der
Mansfelder Straße zuſammen etwa 1650 Pfund Rindfleiſch
vorgefunden und beſchlagnahmt. Jn der Mansfelder Straße
wurde ein hieſiger Pferdehändler mit einer Kuh, die er auf dem
Lande gekauft haben will, angetroffen. Da vermnutet wird, daß
er die Kuh heimlich ſchlachten und das Fleiſch in Schleichhandel,
bringen würde. wurde ſie ihm abgenommen und ſichergeſtellt.
Schreien dieſe nicht abreißenden Schiebereien nicht geradezu
nach Diktatur des Proletariats?

Eine Warnung an Kleinpächter. Der Bund zur Erhalkung
der Volkskraft erſucht uns um Abdruck folgender Zeilen:
hat fich die Tatſache herausgeſtellt, daß vom Bunde bezogene
Saalkartoffeln weiter verkauſt worden ſind. Eine derarke-
die Allgemeinheit ſchädigende Zat kann nicht genug verurteilt
werden. Die Angelegenheit wird den zuſtändigen Behörden
zur weiteren Verfolgung übergeben. Es iſt bedauerlich, daß
eine ſolche Warnung notwendig iſt, und die Vemühungen des
Bundes um die Sicherſtellung der zukünftigen Ernährung ſo
belohnt werden. fortwährend gehen auch Klagen darüber ein
daß eine große Anzahl von Parzellen noch immer ohne jegliche
Bearbeitung find. Wenn es nicht t. die einzelnen Klei
pächter zur guten Bewirtſchaftung des ihnen übergebenen Lan
des zu veranlaſſen, dann muß die ganze Organiſation wiedeq
abgebaut werden.

Ausländiſches Weizenmehl. Die in der vom Magiſtrat er
laſſenen Anordnung vorgeſehene Ausgabe der beſonderen Mar
ken für Auslandsmehl findet vom 22. April ab in den ſtädtigſchen Markenausgabeſtellen gelegentlich der Aushändigung deg

rotmarken ſtatt. Die Rummer 1 der Markenreihe hat Gül-
tigkeit vom 28. bis 30. April. Die ausführliche Bekanntmachung
wird in der Dienstag-Rummer veröffentlicht.

Deutſches Hilfswerk für die Kriegs und Zivilgefangenen
Von zuftändiger Stelle geht uns folgender Aufruf zu: Acht

nderttauſend deutſche Volksgenoſſen, in allen Teilen der
elt zerſtreut. befinden ſich vor dem körperlichen und ſeeliſchen

ßuſanmenbruch. Jhnen die letzten Monate der Gefangenſchaft
erleichtern, ihre Kraft dem Vaterlande zu erhalten und

hnemn zu helfen, ſobald ſie zurückkehren, iſt das Gebot c
Stundel! Alle in Betracht kommenden Organiſationen, insbe
ſondere daz Rote Kreuz und der Volksbund zum Schutze dert
de a und n u haben ſich zuſammen-

en um auf einheitlicher Grundlage unter der Bezeich-
nung: utſches Hilfswerk für die Kriegs- und Zivilgefange-!
nen eine großzügige Sammlung in die Wege zu leiten. Es
darf erwartet werden, daß trotz der durch die ſchweren Zeiten
wredermann Opfer, ſich alle Kreiſe nach beſten Kräf-
ten an der Sammlung beteiligen und dieſer einen ähnlichen
Erfolg gewährleiſten werden, wie dies bei anderen großen

mm lungen der Fall war. Ueber 15 Millionen ſind allein
ſeit der Revelution aus Reichsmitteln zum Beſten der Kriegs
gefangenen aufgewendet worden. Weitere große Mittel wer-
den vom Reich fortlaufend zur Verfügung geſtellt. Trotzdem
kann die private Fürſorge unter keinen Umſtänden entbehrt
werden. eichs präſident Ebert eröffnete die Sammlung mit
einer namhaften Spende.

Stadttheater. Hente, Sonnabend, abends 7 Uhr: Das
Glöcdchen des Sremiten. Es ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß zu dieſer Vorſtellung die Freitag-Stammkarten gültig ſind
Sonntag (1. Feiertag), nachmittags 3 Uhr: Das Dreimäderkl-
haus, abends 7 Uhr gelangt Lobengrin mit Oskar Bolz in der
Titelpartie zur Aufführung. Montag (2. Feiertas), nachmit
tags 8 Uhr: Der Varbier von Sevilla, abends 7 Uhr: Die Roſs
von Stambul. Dienstag: Das Glöckchen des Eremiten. Ritt-
woch: Nora. Donnerstag: Jlſebill. Freitag: Uraufführung
der Tragödie Semiramis von Stephan Markus. Eonnabend:

unter Leitung von Profeſſor Dr. Hans
itzner.
Im Thalia- Theater gelangt am Sonntag, 20. April

(1. Oſterfeiertag), das Luſtſpiel: Die goldene Eva zur r
rung. Am Montag, 31. April (2. Oſterfeiertag), wird Komtefſe
gert Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld wieder

olt.

m e e n JVerantwertitch für Poſitik und Darteinachrichten: Kart Bock; für Haß
and Saalkreis und für Aus der Provinz: Gottlieb Kaeparek; ſür AnzeigenHermann Schade; Verlag Volksdlart G. m. d. H.; Druck: Halleſche on
ma efteducheruckerei, v. m. d. H., ſämtlich in Halle.

Zahngraxis Zimmermann,
Raltie, jetzt Riebeokpltatz (Ringang Land webretrasse),
befast aieh mit Flomben und Kkhastlichem Tahbnerzata aller A
aneh Goldtechnik. la bester h sowie Zahnziehenmit Lokalbetäuboog. Vorhberige Anmeldung ist aicht erforderlich

aber empyltehleuswert Tel. 4830,
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Radrennbahn Halle (Olvmpia-Parh).
D Ostermontag, den 21. Aprlil, nachmittags 2 Unr: W

Grosser Osterpreis
E rich Wiewerall, Berlin.

4 Fliegerrennen,.
Alles Nähere siehe

2 Anschlagsdulen.

*109

jeder Witterung gebrauch
den Eisen- oder faulend
Anbohren der Felgenl

PAPIEgar August Brauns,

z 75
Hugo Prexyxreoembel, BerlIfſn.Deuſscdnancs beste Fliegerklasse des D. R.-B. am Stfart.

Tüpſer Fahrrat- Pereſfung

Patentamtſiech geschüöütat.
In mehrjähriger Praxis tausendfach bewährt.
Leichter geräuschloser Gang, wie Vollgummi.
Keine Reparaturen. Geringe Abnutzung. Bei

sfänig. Keine rosten-
en Holzteile. Kein
Auf jedes Rad passend!

Regen und Nässe ohne jeden Einfluss.
Halle 3. d. S.

7am anmer Platz. 238
ccccdnkkereWine e mmer ſp en l Den hen

Zahle für
Lumpen, Wolle 7 Knochen, Papler Sewle Rogs-

hazre Uühd Felle höchste ugesvrefse.

e Hole auf Wunsch auch selber ab.Paul Günther Nachf., Inb.: Leo Feſtscher
Rohprodukten, raudenstrasss 3,

Tel 6176. Alles wird etreng reell gewogen

Hokf, hinten inks,

Tel. 6176.

Jrohaer Relehsater
2Onterteiertap: Gr. Ball

„„Caelweib“,

PHapr Anfang 3 Uhdr.
Es ladet freundlichſt ein. Der Vorstand
Ammendorkf, Brolhan- Schenke.

Am 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr an:Kränzchen von bardodientin Hakiange,

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Diemitzer Schlößchen.
Am 2. Osterfeier tagtGroßer öffentlicher Ball
mit gutdeſetztem Orcheſter.

Anfang nachm. 3 Uhr. Anfang nachm. 3 HNyr.
Ergebenſt ladet ein Kari Henkelmann.

Rauchklub Sennewitz.
Gasthot „Zum schwarzen Adler“.

E. Osterſeiertag von naehmittage 3 Uhr an

Grosser Zali
Der Vorstaund.

2. Osterſeiertnag

Grosser Slitevall
des I. Giobichenateiner Raudeoninmkiub.

220 Der Voratand.Osendorf,Casthaus zum Drelernaus.

Hontag. den 2. Feiertag, nachm. 3 Vhpe
Oekfentl. Tunzmuslk.

Hierzu ladet freundliechet ein O. Kitzing.

Casthaus Radewell
1. Osterfeiertag, nachmittags 3 Uhr

8 Turnerhall e
2. Osterfeiertag, nachwittags 3 Uhr:

8 Balimustk
Voſles Orohester.herzehnre Dran

1. purz. Arm abends 7 Uhr

im Etabliaement Strandeohlöesehent

Grosser Theaterabend.
Tar Auffäbruug golargt Dor Heiratgantrag auf Helgolanc.

„ebens«bild in 6 Ab *294Te ragen Zouprues bitte vor Vorstaand.
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alter Verein Cutenc

Keit 1916
bewäahbrter

Felfen-Erratt.
Paslſt auf jedes Rad. Glänzend
beurteilt. Die Bereifung. sind
sehrbefriedigend aus
8. St. i. H. Ait deo Reitf. din ieh
a hr zufrieden. F. F. i. D. asw.
Preis Paar A. a u. Porto.
Verp. Naenn. Mk. 1.25. Vortr.
gesneht. Prospekt

„Heros“ G. m. D.Bern 215. Taubenstr. e

Buch wrChe
mit Abbildungen, Mk. 2.60.

Ratgeber
für Eheleute

*11Bd. BPüch. T e ren 4.50.

L. Sachtteben, Berlin 364,
Schm idtſtraße 41.

Vorzüg lichen getrock neten

Wealsskenhil
(1 Trockgnkeodl entſpricht

14 16 r iſchkodl).
10 BVerksi 19.75 porto-
frei. Raankiſten m. neus 1008
pro Pfund i 88 ab Fabrik
unter Nachnahme liefert:
Klünder Co. Nort ortMoilstein- *116
(Hattine, hell

russ. Politurlack
Möbeliack u
Oelmattlack
Abziehbilder
Schablonen

ete. ete. empfiehlt

Oito Kramer,
Farbenhandlung,
Aikteiwuache 9 u. 10.

Kauf 1165. 7
S uwminnſt rei

ohwerhörigkeit
wie zerv. S

äber an ere tanſene-ad bewahrt raten J
n. ch gevört rm n.

h vufäins rin n un

F. noah,
3 gegxründet 1872,

Fernruf Nr. 1649
Leipzigerſtraße 16,

Ecke Gr. Sandberg

lege ſten
Anfertigung von

Maßſchäften.
I „Orshbopiäd. für kranke
u. beschadigte FPüasv.“

gefallen. g

i. Zeugen

2 Vhr- Konzert
Kilometer

Walter FEhert, Leipiä gy-

Alles Nähere sieho
Anschlagadulen.

h

S
Er Kaninchen-Ausstellung

in Eisleben
am 20 vad 21. April (Ostern) 1919

im Saale „Zum welssen Ross“, Breiter Weg 21.

J Eröttnung am 20. April, vorm. 9 Vnr,
II. Eingang Zefssingstrasse.

Zu recht nahlreichem Besueb ladet froupdlichet ein
Die Ansstollangsleitung.

Dederstedt,
in Fiſchers Gaſthof:

A7öbe öffentliche Fervaglun,

Referent: Genoſſe König, ſpricht über:
r lemmenden Kreiztagswahlen.

Die Einberufer.Kun N. Fhchant
Bltterfeld.

R MNMonitag, en 2. Ostorſoiering.,

Anfang aachminags 3 Vhr.
Ohme Karte kein Zurritt. D.Jahnxot Niederbeuna.

2. Ofterfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an:

z Tunzen er ſilt
Friedr. TZatvoh.proſhan Scheſre, Beesen.

Den 1. Feiertag von nachmittags 3 Uhr an:

ger Ballmuſik.
Den 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr an:

gar Bandoninmmufik.
Es ladet freundlichſt ein R. Sehunkoe.

KGold. Kdler, Kmmendorf.
Beſ. Frau M. verw. Landmann.

8 beiden Feiertagen von 3 Uhr an

S Grosser Zall. 2
laden ergebenſt ein

Schrebergarten- Verein e. V.
Kaninchennrüehter- Verein

Am Dienstag (3. Feiertag), 7*/5 Uhr:
Helter Lieder- u. dperetten- Abend.

Tanz-Duette Humor
von nur guten Künſtlern.Dre Ausdangplakat. Vorverkauf im Lokale.

A. Mersehurg. A.
im Schwarzen Res“, Saulstrabe:

Großes Preiskegein.
m regen Zuspruch vittet

Der Vortand.n Urnen Hof.
Am U Ofterfeiertog, von nachmittags l Uhr ab

Musik.
Am 2. Ofterfeiertog, von nachmittags 3 Uhr ab

deffentlicher Zall.
Es ladet ergebenſt ein e 303 Rruno Kuoche.

in groaszser

Voikebuobhaadiung Matto, Hara 43/44

Am I. Oſterfeiertag, nachm. 2 Uhr,

im Kestanrant Rohenzollern:
e (roxver Fest-Bull

Sountag, den 29. April, von 8 Vär morgens än,

J Halltcher Handharmonha fern Ecdn'

Dienstag, den 22. Aprit (3. Oetortelertag),
497 in den Jrrkhaer alle aien:
Vergnügen (Bandontum-Musſh).

Es ladet ergebenst ein Der Vorstand
Schützenhaus Ammendorf.

Am I. Feſertax von 3 Uhr anse Balimusik,
O Der Vorataad. Güte wuikommen,

Am Z. Folortag ven B Uhr en

S Ealimuslk.Taravorots Hebte, Radewell Kager Zunpraob er üeneht

Arhelter- Gexangvereln Frohsinn.

Könnern.
Sonntag den 20. April (1. Ostfeleritag),
von abends 75 Uhr an, im BürgergartensWnlerhaltanerntent
Freunde und Gönner da Vereine ind freondlichet

will kommen. *239 Der Vorotand.

Minut. von Raltestelle Sehönnewttz.

s Grosser Osterball
G. V. 1910 (vorn. Steyleuren, gegen

Kafser WViiheims halte
Olenstag, 3. Osterfeolertag, lahm. 4 Uhr
Gr. Tanzkränzchen s

Es ladet freundlichet ein Musikverein „Eoho“,

Schnahbels Restuurant,
Merſeburgerſtraße 64.

Sonntag, den 20. April (1. Feiertag):

z Gr. Preis SKkaät r
2 Serien. Anfang 2'h Uhdr.WMontaa. April Tangz. S
Bohnenkaffee und Kuchen.

Es laden freundlichſt ein Karl scehanbel und Frau.

Reilſtr. A zum Lüdetigberg Reuntr.

gehen wir die Feiertage,
W da iſt geräumiger, angenehmer Aunfentdalt. We

Kaſſee mit Kuchen ſowie ff. Blere. Anſtich von Spatenbrau.
491 Es ladet freundlichſt ein Kraunt StarkK.Vereinszimmer zur Benutzung frei.

T Treffpunkt aller Mandolinenspfeler ung
Interessenten des Mandeolinenspiels

am Sonntag. den l. Oſterfeiertag, vormittags 11 Uhr, in
der Kniner- Wilhelinn- ine Reue Pro nenade) zur

großen Matinee
veranſtaltet vom 1. Halliſchen Mandolinenklub Eſvang.

Es ladet et nochmals freundlichſt ein Der Vorſtand.

zur Plauderecke,tut 7 d Aug.Feiertog:ürgemütliche Plauderstunde.,

2. Foiertag
Unterhaltungs- Abend

fur Gr. Frühscheoppen.
Es ladet freundlichet ein Bernhard Reuscohoelk,

ger mnlauöharzziedung auf dem Hoptenderge in Amwendort.

Für das zur Landhausbebauung in hervorrogendem
Maße geeignete Gemeindeland des Hopfenberges hat die Ge
meindevertretung einen Sonderbebauunngsplan v nehmigt.Der Hopfenberg, auf deſſen Abhängen alte Wa ildbäume

Eichen) ſteden, liegt om Elſterfluſſe in unmittelbarer
Lähe der Halteſte lle der Straßenbahn Halle Merſeburg

und unweit der Eiſenbahnſtation.Vom Hopfenberg weiter herrlicher Blick in die Saale
Elfter-Aue, auf die Anendörfer, die Gartenſtadt Schkopan
und das Burgholz. Reine Luft

Waſſerleitung, Gas, Eleltrizität und Kanaliſatien
vorhanden.

Banplatzkaufpreis 7 bezw. 9 Mark pro Jnadratmeter
einſchließlich Straßenausban- und Kanaliſationskoſten.Bauplänfe und Verkaufsbedingungen ber per G meinde-

AMaswahbl.
verwaltung, Zimmer Hr. 4, wo auch die Kauſverträge
abgeſchloſſen werden.

u den 10 Avril 1919. 187Her Vemeindedorſehen. Hühn.
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Auferſtehung.
Ueber den Grüften flammt ein Tag,
Den alle Sprachen nennen
Was unten in Nacht und Banden lag,
Hat ſeinen Auferſtehungstag!
Dem ew'ge Lichter vrengen!

Ueber den Grüften flammt ein Tag,
Der reißt die Kreuze zur Sonne,
Wie tief auch die Tiefe bergen mag,
Es kommt der Aufecſtehungstag,
Und wandelt Qual in Wonne!

Ueber den Grüſten flammt ein Tag,
Den Dichter und Propheten
Geblutet mit jedem Herzensſchlag
Der große Auferſtehungstag,
Den alle Völker beten!
Ueber den Grüften erſt flammt' der Tag,
Doch Not und Armut und Sorgen,
Was unten gequält und zertreten lag,
Erſchauet ſchon jetzt den großen Tag,
Und kommen wird auch ſein Morgen!

Marie Eugenie delle Grazie

Aus der Provinz.
Was bedeuten die Kreistagswahlen

Bis zur Revolution war der preußiſchen Arbeiterſchaft die
innere Verwaltung ihres Landes ein Buch mit
ſieben Siegeln. Ohne Jntereſſe ſtand die Maſſe, wie
einſt den Landtags und Kommunalwahlen, ſo der Bildung
der der Gemeinde übergeordneten innenſtaatlichen Verbände
und Behörden gegenüber. Da mochten ſich wohl reformeifrige
Liberale mit dem konſervativen Junkertum im Herrenhaus
und Abgeordnetenhans um ihren Anteil an der Macht im Staate
herumſchlagen. die Arbeiterſchaft ging das nichts an. Das
Dreiklaſſenwahlrecht ſorgte dafür, daß Kein Lufthauch der neuen
Zeit in dieſe heiligen ufluchtsſtätten des Junker-
tums drang, das von dort aus Preußens Verwaltung und
mit ihr das Reich beherrſchte.

An dieſen innenſtaatlichen Beſtimmungen hatten ſich alle
früheren revolutionären Epochen den Kopf eingerannt. Jetzt
iſt das anders geworden. Das gleiche Wahlrecht iſt das Zeichen,
in dem wir auch hier ſiegen. leber die demokratiſchen Ge-
meindedertretungen hinweg ſoll demnächſt die Erneuerung der
inneren Verwaltung Preußens beginnen. Noch iſt der Geiſt der
Verwaltung wie der Behörden überhaupt das muß immer
wieder betont werden, der alte vornovemberliche
noch herrſcht in den Aemtern und Behörden die eingearbeitete
Technik der alten Beamten, auf die ſich auch der „ſozialiſtiſche“
Miniſter nicht minder als ſein konſervativer Vorgänger in den
tauſenderlei kleinen und doch für den einzelnen Bürger ſo über
aus wichtigen Fragen des Alltags ſtützen und verlaſſen muß.

Das alte Gebäude hat wohl ein neues Dach erhalten aber
die Räumlichkeiten werden erſt allmählich erneuert. Eine ſolche
Erneuerung bedeuten die meiſt am 4. Mai ſtattfindenden

Ein Rückblick aus dem Jahre 2000.
11) Von Edward Bellamy. Nachdr. verb'

Trotz aller Klagen und Proteſte nahm inzwiſchen die Auf-
ſaugung der Betriebe durch immer umfaſſendere kapitaliſtiſche
Organiſationen ungehindert ihren Fortgang. Dieſe 7
tionen monopoliſierten ganze große Wirtſchaftsgebiete. n
den Vereinigten Staaten war die gekennzeichnete Entwicklung
weiter fortgeſchritten als in Europa. Hier hatte ſie es bereits
im letzten Viertel des neunzehnten ne ſchlechter-
dings unmöglich gemacht, daß in irgesdeinem wichtigen Jndu-
ſtriezweig das Unternehmen eines einzelnen gedeihen konnte,
wenn nicht ein mächtiges Kapital dahinterſtand. Jm letzten
Jahrzehnt des Jahrhunderts waren die noch vorhandenen
Kleinbetriebe raſch zugrunde gehende Ueberreſte einer ver
gängenen Zeit oder bloße Anhängſel der großen Unterneh
mungen, oder aber ſie exiſtierten in Jnduſtriezweigen, die zuunbedeutend waren, um die großen Kapitaliſten angngiehen.
Soweit ſich die Kleinbetriebe noch hielten, waren ſie gleich bel
daran wie die Ratten und Mäuſe, die ſich in Löcher und Winkel
verkriechen und ungeſehen zu bleiben ſuchen, um nur ihr Da
ſein zu friſten. Die Eiſenbahnen waren e und mehr ver
einigt worden, bis r Fige wenige Geſellſchaften mit
Rieſenvermögen jede ene im Lande in ihrer hatten.
Auch in der Induſtrie ward jeder bedeutendere Produktions-

von einem einzigen Ring oder Syndikat beherrſcht.ieſe Syndikate, Ringe. Kruſte oder wie fie ſonſt immer heißen

mochten, ſetzten die Preiſe der Waren feſt und erdrückten alle
Konkurrenz. Ihrem Wüten ward nur ein Ziel geſest, wenn
ie auf Vereinigungen ſtießen, die ebenſo rieſenhaft waren wie
ie ſelbſt. Dann kaci es zu einem Kampf, der mit einer noch

größeren Konzentration des Kapitals endete. Das große
Warenhaus in der Stadt vernichtefe durch Zweiggeſchäfte ſeine
Konkurrenten auf dem Lande und verſchlang in der Stadt
7 die kleineren Geſchäfte, bis der Handel eines ganzen
iertels in einem einzigen Hauſe konzeytriert war. wo Hun

derte früher ſelbſtändiger Kaufleute als Kommis dienten. Da
es den kleinen Kapitaliſten unmöglich war, ihr Vermögen in
ein eigenes Weſchäft zu ſtecken, ſo konnten ſie nichts Beſſeres
tun, als ihr Geld in den Aktien der ßen Geſellſchaft anzulegen, deren Angeſtellte ſie wurden. Se waren ſie doppelt ab
hängig von ihr.

Daß der verzweifelte Widerſtand des Volkes die Konzen
tration der Betriebe in wenigen mächtigen Händen nicht wſ
zubalten vermochte iſt eine Tatſache, die jedenfalls für eines
ſpricht. Dieſe Erſcheinung mußte ſtarke unwiderſtehliche
wirtſchaftliche Urſachen haben. Und ſo war es. Die kleinen
Kapitaliſten hatten in der Tat dem Großkapital darum das
feld räumen müſſen, weil in ihren unzähligen zwerghaften
niernehmungen noch die unvollkommenen Arbeitsmittel, die

röckſtändigen Betriebe weiſen der Vergangenheit herrſchten. Sie
konnten ſich unmöglich den Aufgaben gewachſen zeigen, die das
Zeitalter des Dampfes, der Teſegraphen und der Rieſenunter
nehmungen ſtellte. Wenn es möglich geweſen wäre. die alte
Ordnung der Dinge wieder herzuſtellen, ſo würde dies darauf
Minausgelaufen ſein wieder zu den Tagen der Poſtkutſche zu

j tüchzukehren. Wie drückend und unerträglich die

Kreis tagsewadhlen, die die preußiſche Regierung in den
ledten Wochen ihres Notverordnungsérechts am 18. Februar an
geordnet hat. Der alte Kreistag war dank einem raffi-
nierten Wahlſyſtem agrariſch geſiebt. Der Landkreiz,
der uralte, aus feudalen Zeiten ſtammende Bezirk des flachen
Landes, aus dem noch zu ſtärkerer agrariſcher Färbung die
großen Städte (Halle, Weißenfels, Zeitz, Eisleben, Naumburg)
als „kreisfreie“ Städte ausgeſchieden ſind, war in die Wahlver-
bände der größeren ländlichen Grundbeſitzer, der Landgemein
den und der Städte geteilt, wonach die Städte ein Drittel bis
zur Hälfte der Abgeordneten, die Grundbeſißer und Land
gemeinden den Reſt je zur Hälfte entſandten. Die näheren
Wahlvorſchriften dienten dazu, den Charakter des Kreistags
ale einer Vertretung der beſitzenden Klaſſen,
vorwiegend des Grundbeſitzes, zu verſtärken.

Die Neuregelung verteilt die nach dem Verhältnis von
Stadt und Landbevölkerung zu beſtimmende Zahl von Abge
ordneten auf die beiden Walverbände der Städte und der
Landgemeinden mit der Maßgabe, daß die ſtädtiſchen Abge
ordneten von den Stadtverordneten- Verſammlungen ohne
Beteiligung der Magiſtrate nund, ſofern mindeſtens
drei Abgeordnete zu wählen ſind, nach dem Grundſatze der Ver
hältniswahl gewählt werden, die ländlichen Abgeordneten aber
von den Landgemeindevertretungen, wenn mindeßens ein Ab
geordneter auf die Gemeinde entfällt, ſonſt von den Pewohnern
unmittelbar nach den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählt
werden. Die neuen Kreistage werden ein ganz anderes Bild
ergeben als die alten; vielfach werden die ſozialiſtiſchen Par
teien zuſammen in der Mehrzahl ſein, oder jedenfalls wird
nicht viel daran fehlen. Der große Einfluß aber, den wir im
Kreistag gewinnen, verſchafft uns auch Zugeng zu einer großen
Anzahl anderer Poſitionen in der Kommunalverwaltung. Das
iſt natürlich außerordentlich wicht ig.

Zunächſt bildet der Kreistag aus ſeiner Mitte heraus zwecks
Verwaltung der Kreisangelegendeiten den Kreisausſchuß.
beſtehend aus dem Landrat und ſechs Mitgliedern. Der Kreis
ausſchuß aber iſt Organ der Landesverwaltung im VBeſchluß-
verfahren und Verwaltungsgericht erfter Jnſtang im Verwal
tungsſtreitverfahren. Der Hreistag ſelbſt hat nach der Kreis
ordnung das Vorſchlagsrecht bezüglich des Amtsvorfſtebers, die
der Oberpräſident zu ernennen hat; nach der Verordnung vom
18. Februar iſt er befugt, Vorſchläge für den Landratspoſten
zu machen. Welche Bedeutung Landrat und Amtsvor-
ſte her für die Verwaltung, beſonders die Polizei, haben,
braucht dem in der Geſchichte der Arbeiterbewegung Bewander
ten nicht erft geſagt zu werden: wir können fünftig unſeren
Einfluß bei der Beſetzung dieſer Poſten in höchſtem Maße gel
tend machen. Von den Kreistagen werden auf die Landkreife
entfallenden Mitglieder des Provinz Ilandtags ge-
wählt, wie in den Stadtkreiſen die ſtädtiſchen Mitglieder von
den Magiſtraten und Stadtverordneten Verſammlungen. Da-
durch werden die Provinziallandtage, ſobald die Auflöſung der
beſtehenden angeordnet iſt, ebenfalls eine durchgreifende Ver
änderung erfahren. Dies iſt wichtig, weil die Provinzialland-
tage als Organe der Provinzen bedeutende Befugniſſe auf dem
Gebiete des Armenweſens, des Beſſerungsweſens, der Für-
ſorgeerziehung, des Jrren-, Taubſtummen-, Blinden- und
Jdiotenweſens, des Waſſerbaues, Wegebanes, uſw. haben und
von nun an auf dieſen Gebieten, die uns bisher ganz entzogen
waren, unſer Einfluß ſich in vollem Maße geltend machen kann.

Der Provinziallandtag wählt aus ſeiner Mitte den Pro
vinzialausſchuß, der ein Organ des Provinziallandtags iſt,
und den Landesdirektor, der die laufenden Geſchäfte der
Provinzialverwaltung zu führen hat. Der Provinziglausſchuß
iſt für uns deshalb ein wichtiger Stützpunkt, weil er aus ſeiner
Mitte die fünf Mitglieder des Provinzialrats und vier Mit-
glieder von ſechs des Begzirksausſchuſſes wählt Pro
vinzialrat und Bezirksausſchuß ſind aber weſentlich nicht als
kommunale Organe, die ſie in keiner Weiſe ſind, ſondern
als Organe der allgemeinen Landesverwaltung, als Behörden

Herrſchaft des
großen Kavitals auch laſtete, ſo mußten doch ſelbſt ſeine Opfer
unter Flüchen dieſes anerkennen: Dank der Kongentration des
Kapitals war die der nationalen WBirtſchaftwunderbar geſtiegen; dank des konzentrierten Betriebs und der
einheitlichen Leitung wurden bedeutende Erſparniſe ergielt.
Sie mußten eingeſtehen, daß der Reichtum ber Welt ſich in un
geahntem Maße vermehrt hatte, ſeitdem die neue Mirtſchafts
weiſe an die Stelle der alten getreten war. Gewiß, das
Anwachſen des allgemeinen Reichtums hatte in der Hauptfa
nur die Reichen noch reicher gemacht und die Kluft zwiſchen
ihnen und den Armen erweitert. Aber trotzdem ſtand diefe
Tatſache an ſich unumſtéßlich feft: lediglich als Mittel betrach-
tet. Reichtum zu ſchaffen, hatte fich das Kapital als um ſo lei
ſtungsfähiger erwieſen, je mehr es fich in immer wenigeren
Händen zuſammenballte. Wäre eine Rückkehr zu der alten
Wirtſchaftsweiſe mit der ihr eigentümlichen Zerſplitterung des
Kapitals möglich geweſen, ſo würde vielleicht eine größere ge
ſellſchaftliche Gleichheit hergeſtellt worden ſein, das Leben des
einzelnen hätte an perſönlicher Würde und Freiheit gewonnen.
Allein die allgemeine Armut und der Stillſtand jedes mate-
riellen Fortſchritts wären der Preis dafür geweſen.

Gab es denn aber keine Möglichkeit, den Menſchen das mächtig
wirkende Prinzip des konzentrierten Kapitals. die Quelle
märchenhaften Reichtums, dienſtbar zu machen, ohne ſie gleich
eitig einer Plutokratie wie der Karthagos zu unterwerfen?
obald die Menſchen begannen, ſich dieſe Frage

fanden ſie auch eine fertige Antwort. Die wirtſchaftli nt
wicklung, die zur Zuſammenlegung der Betriebe führte, hinter
denen immer gewaltigere Kapitalanhäufungen ſtanden; ſie, die
jene Monopole ſchuf denen man ſich ſo verzweifelt und vergeb-lich entgegengeſtemmt hatte: wurde endlich in ihrem wahren

Weſen erkannt. Nämlich als ein Vorgang, der nur ſeinen
natürlichen Abſchluß zu finden brauchte. um der Menſchheit
das Tor zu einer goldenen Zukunft zu öffnen.

Zu Anfang des zwanzigſten Jahrhunderts war dieſer Ent
wicklungsgang volendet. Die Konzentration des geſamten
Reichtums der Nation war ſchließlich Tatſache geworden. Die
Induſtrie und der Handel des Landes wurden nicht länger von
einer Gruppe von Aktiengeſellſchaften und Truſtsé beherrſcht.
die aus unverantwortlichen Privatperſonen beſtanden, und für
die nichts als die perſönliche Laune und der perſönliche Vorteil
einiger weniger waren. Jhre Leitung war viel
mehr einem Ausſchuß anvertraut worden, der das r Volk
vertrat und ſie im Intereſſe und zum Nutzen aller führte. Die
Nation organiſierte ſich zu einem einzigen Rieſenbetrieb, in
dem alle anderen Betriebe aufgingen; ſie trat als einziger Kapi
taliſt an die Stelle aller anderen Kapitaliſten; ſie wurde der
eingige Unternehmer, der letzte Monopolſſt, der alle früheren
und kleineren Monopole verſchlang, ein Monopoliſt, deſſen Ge
winne und SErſparniſſe allen Bürgern zugnte kamen. Mit
einem Wort: das Volk der Vereinigten Staaten beſchloß die Lei
tung ſeines Wirtſchaftslebens ſelbſt in die Hand zu nehmen,
genau ſo, wie es hundert und etliche Jahre zuvor den Beſchluß

efaßt hatte, ſeine Regierung ſelbſt zu führen. Es organiſjerteſa etzt zu wirtſchaftlichen Zwecken auf derſelben Grundlage,
auf der es ſich damals zu volitiſchen Zwecken organiſiert hatte
Endlich, und zwar mexrkwürdig ſpät degriff man die ſo klare

im Beſchlußverſahren und Verwaltungsſachen und wenig
ſtens der Bezurkeaueſchuß att Verwaltungsgericht.

Schon dieſe kurze Ueberſicht zeigt, wie wichtigdie Kreis
tagswahlenſind, wie bedeutungsvoll die Eroberung jedes
Platzes wegen der Rückwirkung auf die aus den Kreistagsmit-
gliedern zu bildenden Organe. Behörden uſw. iſt. Dort, wo
allgemeine unmittelbare Wahlen ſtattfinden, werden die Partei
genoſſen guttun, die Wähler auf dieſe Zuſammenhänge ein
gehend hinzuweiſen, beſonders auf die in der Provinzialinſtanz
zu erledigenden, tief in das Familienleben jedes Bürgers ein
ſchneidenden Gegenſtände.

Mit der künftigen Geſtaltung der Kreistage ſchwindet wieder
ein Stück des alten Preußens. Möge das neue Preußen der
Demofkratie die friſch eroberten Wahlpoſitionen eindrucksvoll
und fruchtbar geſtalten, auf daß für die arbeitende Bevölkerung
wenigſtens aus dieſem Wahlzuwachs rechter Nutzen entſpringe.

Eisleben. Die Kreisieltung der U. S. P. ſchreibt
d vielen Orten des Kreiſes erſcheinen jetzt Kommuniſten als

edner, die die Bergarbeiter als geeignetes Obſekt ihrer Agi
tation betrachten. Es iſt zwar niemanden benommen, ſeines
Anſicht in Verſammlungen kundzugeben, es muß aber davor
gewarnt werden, daß die jetzigen Organiſationen verlaſſen
werden und neue kommuniſtiſche Vereine ſich bilden. wenn
man nicht feſt davon überzeugt iſt, daß letztere wirklich die un
fehlbareren ſind. Es wird der Kreisleitung auch gemeldet daß
einige Redner von auswärts dieſe Verſammlungen als Geld
erwerb benutzen, die Eintrittsgelder voll für ſich in Anſpruch
nehmen und dann weiter gebe Wir machen die Genoſſen
darauf aufmerkſam, in dieſer Beziehung ſorgfältige Auswahl
u weffen, falls ſie wirklich das Bedürfnis haben ſollten, einen

er zu hören.
Mansfeld. Vom Stadtparlament. Jn der letzten Sitzung

der Stadwiter kam es bei jnn der Sitzung, als mehrere Stadt
väter den Vorſteher um Schutzmaßnahmen angingen, zu erregte
Debatten. Genoſſe Wenſcheck kennzeichnete die Schiebungen der
Herren. Jeder Antrag, den unſere GensſJen eindringen, wird ab
gelehnt. r Antrag des Genoſſen Wenſcheck, das Steueryrivlleg
der Beamten, das den Einwohnern jährlich ein Drittel der Steuer
einnahme, etwa 8900 Mk. koſtet, aufzuheben, wurde abgelehnt. Es
iſt deſchämend, daß drei Vertreter im Stabtparloment ſißen, die
keine Steuern zahlen, aber daſür andere beſtenern wollen. Das
h um unſerer Genoſſen gegen das alte Syſtem wurde
urſchgefreül en Angriff gegen den Arbeiterrat leiſtete ſich der

jaſt Voigt, dem aber vom Arbeiterrats Vorſitzenden
Wücheek heimngeleuchtet wurde. Bei dieſer Gelegenheit entſchlüpfte
einem der Herren das Bekenntnis, daß der Arbeiterrat für die
AUgemeinbeit viel geleiſtet habe. Ein Antrag, daß der Stadt bei
Grundſtückes verän nungen das Vorkaufsrecht geſichert wird und ein
Antr-g, daß der Foliziſt keinen Säbel mehr zu tragen bat, wurden
angenommen. Auch der Antrag unſerer Genoſſen, den l. Mai als
Feiertag zu erklären, wurde angenommen. Die Rechtsſozialiſten
ſtimmten nicht dofür.

Mansfeld. Eine Kreis konferenz der Gemeinde
vertreter des Mansfelder e etagte am Sonntag in Mansfeld. Gen. Wenſched entwickelte
unſer Kommunalprogramm und zeigte an Beiſpielen, wie ges
arbeitet werden muß. Das Finanzweſen in den Gemeinden
vietet beſondere Schwierigkeiten. An den Regierungsſt-llen
herrſcht noch meiſt das Bureaukratenſyſtem. Jn der Diskuſſion
tourden viel ſachliche Anregungen gegeben. Alle Redner wandte
ſich gegen die Verfügung der preußiſchen Regierung, wonach den
alten Schöffen das Stimmrecht n wird. In einer
Reſolution an den preußiſchen Miniſter, die ſigingpig an
genenimen wurde, erhob die Konferenz ſchärfſten Einſpruch
gegen die Vergewaltigung des Volkswillens durch die Verfügun
des Riniſters, wonach Schöffen und Ortsvorſteher, die nicht au
Grund des algemeinen, gleichen Wahlrechts gewählt e
Stimmrecht haben, und fordert ſofortige Zurücknahme der
fügung. Eine gleichlautende Reſolution wurde an den Landra

ſandt. Zur Frage des Steuerweſens wurde folgende Reſo-katſon an die Regierung geſchickt: „Die Konferenz fordert von

der Regierung eine ſofortige Verfügung, wonach alle Steuer
privilege gufgehoben werden und alle Gemeinden vom 1. April
1310 an die volle Beſteuerung ihrer Einwohner vornehmen
können. Zu den bevorſtehenden Kreistagswahlen wurde be

Tatſache, daß nichts ihrem Weſen nach ſo ganz die Sache des
Staates iſt als die Gütererzeugung und Güterverteilung, von
der der Lebensunterhalt des Volkes abhängt. Das Wirtſchafts
leben der Nation Privatperſonen anvertrauen, die ihren Privat
vorteil daraus ziehen wollen iſt eine Torheit. Sie ähnelt der
anderen, ſich politiſch von Königen und Adligen regieren zu
laſſen, die nur an ihren perſönlichen Ruhm denken, aber wahr
haftig: ſie iſt eine noch größere Narrheit.

„Ein ſo erſtaunlicher Umſchwung, wie Sie ihn beſchreiben,“
ſagte „konnte ſich natürlich nicht ohne S 'Blutvergießen
und ſchreckliche Erſchütterungen der Geſellſchaft vollziehen.

Segenteil,“ verſetzte Doktor Leete, „es kam dabei nicht
zur geringſten Gewalttat. Der Umſchwung war ſeit langem
vorausgeſehen werden. Die öffentliche Meinung war durchaus
reif, ſeine Roiwendigkeit zu 4 und die Maſſe des ganzen
Volkes forderte ihn. Weder dürch Gewalt noch durch Gegen

ünde ließ er ſich aufhalten. Andererſeits beurteilte das Volk
ie großen Betriebsgemeinſchaften und ihre Mitglieder nun

ohne Bitterkeit. Es ſah ein, daß die Exiſtenz dieſer Wirtſchafts
gebilde ein notwendiges Bindeglied, eine unvermeidliche Ueber-
gangeſtufe in dem Entwicklungezwang zu einer Wirtſchafts
ordnung geweſen war, die in Wahrheit dieſen Namen verdiente.
Die heftigſten Vegner der großen Privatmonopole waren nun,
gezwungen, die von dieſen geleiſteten unſchätbaren und un
entbehrlichen Dienſte anzuerkennen. Dank war das Voll
ſo weit erzogen worden, daß es die Leitung ſeines l
lebens jetzt ſelbſt in die nehmen konnte. Kaum fünfziahre früher würde eine Konzentration ſämtlicher Betriebe et

ndes unter der Kentrolle der Nation auch dem größten San
uiniker als ein höchſt gewagter Verſuch erſchienen ſein. Allein
ie großen Betriebsgeſellſchaften hatten neue Jdeen gelehrt.

Sie waren ein großzer, fruchtbarer Anſchanungsunterricht, der
ſich an alle wandte. Jahrelang hatte die Maſſe geſehen, wie
einzelne Fruſts Einkünfte verwalteten, größer als die manches
Staates, wie ſie die Tätigkeit von Hunderttauſenden von Men
ſchen mit einem Erfolg und einer Sparſamkeit leileten, die die
kleineren Betriebe nie nachzuahmen vermochten. Es war als
eine unumftößkliche Wahrheit anerkannt worden, daß je größer
der Vetrieb iſt. um ſo einfacher die ihn regelnden Grundſätze
r daß gleichwie die Maſchine zuverläſſiger iſt als die Hand,
o auch eine konſeguent durchgeführte Ordnung in der geſell
chaftlichen Wirtſchaft die ſicherſten Ergebniſſe verbürge. Sie
vielt beim Greßbetrieb die nämliche Rolle wie das Auge des
errn im Kleinbetrieb. So kam es, daß ſogar den bedächtigſten

und ängſtlichſten Gemütern der Vorſchlag durchaus nicht als
undurchführbar erſchien, die geſamte Nation möge die Funk
tionen der großen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsorganiſationen
übernehmen. Dieſe Organiſationen ſelbſt hatten die Durch
führbarkeit des Vorſchlags erwieſen. Sicherlich bedeutete der
Entſchluß des Volkes eine weiterreichende Vergeſellſchaftung,
als man ſie fe zuvor durchgeführt hatte. Der Schritt nach vor
wärts war gröser als ſeder andere vor ihm. Da aber die Nation
die einzige eriſtierende Betriebs geſellſchaft wurde, ſo waren
alle Schwierigkeiten aus dem Wege geränmt, mit denen die
einzelnen Privatunternehmungen zu kämpfen gehabt hatten.

Fortſetzung folgt



ſo am Karfre Für den I. Wahlvezirk r0 Uhr in Mansfeld ne und nachmtitags 4 Uhr
den 2. Wahlbezirt in Greifenhagen, ſow 1dormittags 10 Uhr, in Pans e für den Vadlbehltt ind
vormittags 10 Uhr in Wippra für den 4. Wahlbezirt Konferenzen
einzuberufen, die ſich mit der Aufſtellung der Kandidaten

hre re n Sir nde in der Lebenserſorgung beſprochen. Zum Leiter der Kwurde Gen. Wenſchek Mansſeld gewählt. tettagewagtes

Wansleben. Inder Parteiverſammlung am ntag wurde beſchloſſen, am 1. Mai einen Seelen
u veranſtalten, der ſich um 2 lhr vom Huvertſchen Lokal na
msdorf und von da zurück nach dem ebade bewegen ſoll.Ein Konzert ſoll ſich anſchließen. Es wurde noch keſal ſen

eine Fahne anzuſchaffen, dann wurde ein Ordnungskomilee ge
wählt, beſtehend ans ſechs Mann. Genoſſe Karl Kunſt wurde
aus der Partei ausgeſchloſſen, weil er in ſchmutiger Weiſe
Parn ſie gearbeitet hat. Als Vertrauensmann wurde Genoſſe
Auguſt Schmidt gewählt. Eine Anzahl Mitglieder ſind der
Ortsgruppe beigeireten. In nächſter Zeit ſoll eine Hausagita
tion veranſtaltet werden.

Wimmelburg. Er ſchoſſen. Einbrecher ſollen in einer der
lerten Nächte verſucht haben, auf der hieſigen Domäne Hühner
v ſtehlen. Der Eigentümer ſchoß mit einer Flinte nach den
Finhrechern, von denen einer tödlich getroffen wurde. Es ſoll
ein Mann qaus Eisleben ſein.

WohSangerhanuſen. derte 253 gegen die
rungésnot. Jn der kepten Stadtverordnetenſigung wurde
die auf die Stadt entfallende Beihilfe zum Bau von vier Wohn
häuſern auf dem Grundſtücke des Spar und Bauvereins be
willigt. Mit dem Van ſoll ſo ſchnell wie möglich begonnen wer
den. Weiter wurde die Errichtung eines Wohnungsamtes und
Anſtellung eines Wohnungsauſſehers beſchloſſen.

Artern. An den Galgen mit den Schleichhänd-
lern Auf die Bekanntmachung des Magiſtrats, wonach dieſe
Woche keine Fleiſchausgabe ſtattfinden könne, da kein Schlacht
vieh aufzutreiben geweſen ſei, entſtand hier unter der arbeiten-
den Bevölkerung große Beunrnhigung. Die große Maſſe der
Bevölkerung formierte ſich ſpontan zu einem eindrucksvollen
Demonſtrationszuge durch die Stadt nach dem Rathaus, um
die Behörde zu veranlaſſen, endlich energiſchere Maßnahmen
zur beſſeren Lebensmittelverſorgung zu treffen, und den immer
mehr um ſich greifenden Geheimſchlachtungen entgegenzuwirken.
Dem Zuge wurde ein großes VPlakat vorangetragen mit der
Ynfebrift: Wer hungert, ſchließe ſich uns anl! Ein anderes
Huag die Jnſchrift: An den Galgen mit den Schleichhändlern!
Auf zwei anderen Plakaten prangten die Namen von Schleich-
Händlern und Geheimſchlächtern. Der Bürgermeiſter gab der
erregten Bevölkerung eine Erklärung ab, nach der alles getan
werden ſoll. was möglich ſei, um die Lebensmittelverſorgung
in der Stadt zu beſſern.

Eckartsberga. Ein Hommunglkonflikt iſt hier aus
gebrochen zwiſchen der Stadtverorönetenverſammlung und dem
Bürgermeiſter Sommerburg. Jm Jahre 1914, als der große
Kriegsſchwindel inſzeniert wurdr, hielt es auch „unſer“ Stadt-
oberhaupt nicht ans, tatenlos zuzuſehen, wie der „Erbfeind“ uns
zu „vernichten“ brgann. Ohne die Stadtväter zu fragen, zog er
hinuns als Kriegsfrevilliger, geriet aber bald als Verwundeter
in Gefangenſchaſt, aus der er vor kurzen zurückkehrte. Do ſchon
vor Kriegsausbruch ein unerträgliches Verhältnis zwiſchen Bürger
meiſter und Stadtverordneten beſtand, wurde ihm nabegelegt, von
ſeinen Poſten zurückzutreten, unter Weiterzablung dee Gehaſts bis
ein Vierteljahr nach Friedensſchluß. Auf eingelegte Klage ent'chied
der Bezirksausſchuß auf Weiterzahlung des Gehaltes nach Maß-
gabe der geſetzlichen Beſtimmungen. Der Bürgermeiſter ſei zwar
nicht berechtigt geweſen, ſeinen Poſten eigenwächtig zu verlaſſen,
da aber die Stadt keine Rellamation verſucht babe, müſſe ſie
zablen. Für das kleine ſtädtiſche Gemeinweſen bedeutet dieſer
Entſcheid eine ſchwere Laſt, weshalb in der letzien Stadtverordneten
ſipung deſchloſſen wurde, das Oberverwaltungsgericht anzurufen.

Huerfurt. Aufbeſſerung der Beamtengehälter wurde
ten den Stadtverordneten in ihrer am 15. April abgebaltenen
Fizung nach längerer Ausſprache vorgenommen. Stadtv. Behrendt
berichtete über die rlage und verwies auf die Löhne der
Arbenter, die 80 Mk. pro Woche verdienten, während manche
Peamte bei den jetzigen Gehältern dem Schuldenmachden nahe
e ſeien. Er beiprach auch die Gehaltsaufbeſſerung des

iters des Elektrizitätswerkes und beronte, daß die Arbeiter bis
zu 300 Prozent Lohnaufbeſſerung erhalten hätten, der Leiter und
der Buchhalter nur eine ſolche hon 32 bzw. W Prozent. Die Be
e der Beamten ſollen betragen: Stadtfſekretär, Leiter des El.

erkes, Rendant der Stadthaupt- und Sparkaſſe Anfangsgehalt
2700 Mk., Wohnungsgeld 330 Mk., Kaſſengeld 100 Mk. Steuer-
ſekretär und Stenereinnehmer Anfangsgehalt 2000 Mt, Wohnungs-
gelſd 330 Mk., Kaſſengeld 50 Mk.; Gegenbuchführer der Stadt-
Daupt- und Sparkaſſe, Gegenbuchführer der Steuerkaſſe und
Maogiſtratsaſſiſtent Anfangsgehalt 1800 Mk., Wohnungsgeld 330 Pek.;

olizeiwachtmeiſter Anfangsgehalt 16550 Pit., Wohnungegeid
0 Mk., Kleidergeld 150 Mk. Krankenhausverwalter und Stadt
ärtner Anfangsgehalt 1400 Mk., Wohnnngsgeld 150 Mk. Stadtv.
ehrendt trat für eine Erhöhnng der Löhne der Kädtiſchen Arbeiter

von 3,50 Mk. auf 5 Mk. täglich ein und machte dieſe Erhöhung
zur Bedingung ſür die Annahme der Beamtengedaltserhöhung.
Die Gehaltsvorlagge wurde ſodann einſtimmig genehmigt, ebenſo
wurde den vianmäßig angeſtellten Beamten eine Teuerungszulage
dewilligt. Dem Sehredergartenderein wurde ein Darlehen von
10 Mk. gewährt. Zum Séöluß entivann ſich noch eine längere
Kusivprache über das Mieteinignfosamt, wobei mitgeteilt wurde,
das bereits 12 Streitſachen vorliegen. Die beantragte Entſchädi-
ung für den Vorſitzenden wurde abgelehnt und beſchloſſen, das
zie Tätigkeit ehrenamtlich auszuüben ſei.

2ancha. Jn der lezzten Stadtverordnetenſitzung be
Mäftigte man ſich mit den Fragen der Bevölkerungspolitik, der
Behebung des Geburtenrückganges und des Schutzes für Mutter
nd Kind. Stadtv. Oertel regt daß neben der bisherigen
Sauglingtfürſorge beſonders die Milchverſorgung der Sänglinge
zadnrech geſichert werde, daß ein kleinerer Landwirt eine Veidhilfe
der Stadt zur Kuhhaltung bekäme. Die Angelegenheit wurde dem
Verſorgungsausſchuß überwieſen. Dem Zentralinſtitut für Säng-
lingsſterblichkeit wurden 30 Mark bewilligt. An Sielle des aus
eidenden Magiſtratzaſſeſſors Ovendorf wurde Herr F. Traut-
wann mit 7 gegen 5 Etimmen gzewählt, auf unſeren Genoſſen
Kaps fielen. Als Mitalieder des Ausſchuſſes zur Unterſtützung
tär Friegsteilnehmer wurden Ehrhardt, Reußner und Genoſſe
Drechtel gewählt. Diit der Vorbereitung des Haushalisplanes be
guftragte die Verſammlung die Stadtvo Vollmann, Buſch und
Hieusſſen Kap. Der Voranſchlag der Schulverwaltung für 1819720
wurde genehmigt. Dem Geſuch der hieſigen Fortbildungsſchnllehrer
auf Erhöhung ihrer Bezüge wurde entſprochen und den Lehrern
in den erſten fünf Jorren für jede Unterrichtsſtunde 2,50 Mk.,
darüber hinans 3 Mk. bewiligt. Bei dieſer Gelegenheit möchten
wir zarauf hinweiſen, wie dringend notwendig auch die Aufheſſe-
ung der Löhne für die ſtädtiſchen Arveiter iſt.

Delitzſch. Aus der Partei. Die Genoſſen und Genoſſinnen
der U. S. P. hielten am Sonntag ibre Generalverſammlung ab.
Das erſte balbe Jahr der Verichtszeit fiel noch in die Kriegszeit,
wo eine Tätigkeit für die Partei ſehr ſchwer zu entfalten war. Um
ſo erfreulicher iſt es, daß jetzt, nachdem die Revolution der Be
völkerung die politiſche Freibeit gebracht bat. die Entwicklung des
Vereins ſehr gut iſt. Allerdings brachte uns das letzte halbe Jahr
auch reichlich Arbeit. Die Durchführung der verſchiedenſten Wahlen
erforderte die ganze Kraft der Genoſſen. Der Erfolg war für
unſere Vartei gut. Ueverall gingen wir als ſtärkſte Vartei, trotz
der wüſten Hetze und Verleumdungen der Segner, ſiegreich aus
dem Wablkampfe hervor. Nun gilt es das Errungene zu befeſtigen,
indem wir die Jdeen des Toialismus in die Köpfe der Maſſen
einprägen. Der Mitgliederſtand, der am Anfang des Berichtsiabres
38 betrug, bat ſich auf 651 am Schluſſe des Berichtsjohres erböht
Volksblartleſer waren am Anfang jetzt ſind 725 vorhanden.
Daneben gibt es noch eine Anzahl Genoſſeu, die die Leipziger

ſ en. Der Vertrieb im warrecht gut. Kaſſenverhältniſſe haben weſeDie Knnadme detrug 3116 e dir A e e eä
t. ſo doein Betrag von 467 Mk. verbleibt. An vericht ſchloß

eine leddafte Diskuſſion. Als Vorſitzende wurde Gen. Hampe, als
weiter Vorſigzender Gen. Otue, als Kaſſierer Gen. Förſter, als

driſtfübrer Gen. Thomas und als Reviſoren die Genoſſ. n Hau
ſchild. Miſchke und Frau Bruder gewählt. Jn die Preßkommiſſion
wurden die Genoſſen Willi Schmidt, Plath, König, Kotze und
Rich. Schmidt gewählt. Zur Regelung der Vorarbeiten für die
Maifeier wurden drei Genoſſen und drei Genoſſinnen gewählt, die
emeinſam mit den Kartelldelegierten, ſowie dem Vorſtand des
artells und dem Parteworſtand die norwendigen Arbeiten treffen

ſollen. An Stelle des Gen. Hauſchild wurde Gen. Max Keller
als Unterkaſſierer gewählt.

Brehna. In unſerer letzten Stadtverordneten
ſitzung ſtand im beſonderen die Beratung des Haushalls
planes auf der Tagesordnung. Derſelbe wurde in alen Teilen

nehmigt. An Steuerzuſchlägen werden erhoben 180 Proz.
emeindeſtener, 220 Proz. Gebäude und Gewerbeſteuer, ſowie

270 Proz. Grundſteuer. Für die nächſte Periode ſollen die
kleineren Einkommen vollſtändig ſtenerfrei bleiben. Es wurde
noch zu einer Druckſchrift des Landrates, welche zur Gründung
von Landſchutzwehren auffordert, Stellung genommen. Die
Weohren ſollen angeblich gegen Bolſchewiſten und Spartakiſten
ſchützen, in Wirklichkeit aber will man damit den Sozialismus
unterdrücken. Und dies alles geſchieht unter einer angeblichſozialiſtiſchen Regierung. ünſere im Stadtparlament ſiven-

den Genoſſen gaben auch hierüber ihrer Meinung freien Aus
druck und lehnten jede Beteiligung ab.

Petersroda. Die erſte Frauenverſammlung wurde
kürzlich hier im Gaſthof zum Heitern Blick abgehalten. Faſt
ſämtliche Frauen waren erſchienen, um den Ausführungen des
Genoſſen Kunth über die Frauenfrage zu lauſchen. Nach
Schluß des mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrages
wurden zahlreiche Aufnahmen in den unabhängigen Sozial-
demokratiſchen Verein gemacht. Mit demſelben Erfolg ſprach
unſer en ha tags zuvor in einer Volksverſammlung im be-
nachbarten Zaaſch. Neben vielen Neuaufnahmen wurden auch
zahlreiche Volksblattleſer gewonnen.

Eilenburg. An die Einwohnerſchaft richtet der Ar
beiter- und Soldatenrat folgende Mahnung: Wie aus Zei-
tungsberichten zu erſehen war, paſſieren die polniſchen Truppen,
welche aus dem Weſten nach ihrer Heimat befördert werden,
auch Eilenburg. Die Entente hat verlangt, daß alle Bahnhöfe,
durch welche die Truppen transportiert werden, von einer Wache,
beſtehend aus Regierungétruppen und einem Offizier der
Entente ſolange beſetzt werden. bis der Transport erledigi iſt.
Demzufolge hat auch Eilenburg für dieſe Zeit (voransſichtlich
14 Tage) ſeine Regzierungstruppen erhalten. Wir bitten nun
die Eilenhurger Einwohnerſchaft, dieſe Maßnahmen als un-
abänderlich, bedingt durch die jevigen Verhältniſſe hinzunehmen
und vor allem kleinen Anlaß zu Tätlichkeilen oder beleidigenden
Aeußerungen zu geben. Durch Ausſchreitungen einzelner Un
beſonnener würde ſchließlich die Allgemeinheit ſchwere Schädi-
gungen zu erwarten haben. Auch die Regierungstruppen ſind
angehalten worden, alles zu vermeiden, was zu Zuſammen
ſtößen oder Auseinanderſetzungen Anlaß geben könnte. Sofern
von beiden Teilen Ruhe und Beſonnenheit gewahrt wird, bleib
die Regierungsetruppe in Eilenburg eine kurze vorübeigehende
Erſcheinung. Sollten die Regierungsſoldaten doch irgendwie
provozierend auftreten dann wolle man ſich an die Vorſitenden
des Arbeiter- oder des Soldatenrats wenden.

Torgau. So leben ſie. Trotzdem unſer Volk und wir in
Torgau ganz beſonders gegenwärtig die gefährlichſten Hunger-
kuren zu überſtehen hahben, wird vielfach auf dem Londe luſtig
draufzn gelebt. Einen äußerſt kraſſen Fall enideckte im Laufe
der letzien Woche der hieſge Arbeiterrat. Jn Nieder-Anden-
hain wollte derr Sohn des Fleiſchers und Viehhändlers Her-
mann Richter heiraten. Um nun dieſen Tag recht „würdig“
zu degehen, waren zirka 80 Perſonen eingeladen, dazu noch
acht Militärmufſter. Da über Herrn Richter in bezug auf ſein
Treiben verſchiedene Gerüchte kurſieren, nahm der Arbeiter-
rat Gelegenheit, der Sache auf den Grund zu gehen, indem
man eine Heusſuchung abhielt. Auf die Frage, wo denn das
Fleiſch, welches man fand, her ſei, meinte R., daß ſeine Gäſte
faſt alle Selbſtverſorger ſeien. Trifft das bei den acht Muſikern
auch zu? Für ungefähr 45 Gäſte ſeien Fleiſchmarken abgegeben
worden. Wie ſchlaul Trotz Abrechnung des auf die Flieiſch-
marken entfallenden Quantums blieben doch noch rund 35
Pfund friſches Schweine- und Kalbsfleiſch zur Beſchlagnahme
übrig. Trotzdem ſollen die Vortionen beim Hochzeitsſchmaus
noch ſehr reichlich geweſen ſein. Man ſpricht davon daß aus
Anlaß dieſer Feier einem Schweine ſowie einem Kalbe das
Lebenslicht ausgeblaſen wurde, konnte jedoch troth aller Be
mühnngen genaue Feſtſtellungen nicht erreichen. Es iſt gerade-
zu empörend; während das darbende Volk eine Kürzung der
Fleiſchration über die andere über ſich ergeben laſſen muß,
können auf dem Lande vielfach noch Feſtlichkeiten gefeiert
werden, bei denen von einer Rationierung des Fleiſches abſolut
nichts zu merken iſt. Wie lange ſoll es noch dauern, bis der
üherhand nehmenden Gebeimſchlächterei und dem Schleich-
handel ganz gehörig zu Leibe gegangen wird? Was nützen
hier Verordnungen. An Stelle der wie Vilze aus der Erde
ſchießenden teuren und überflüſſigen Freiwilligen-Formationen
ſollte man lieber ländliche Kontrollkommiſſionen bilden, die
vielleicht amtsbezirksweiſe eine Ueberwachung ausüben. Do
mit würde der Allgemeinheit entſchieden ein großer Dienſt
erwieſen.

Torgau. Streik. Der Leiter des Stahlwerks, der Direktor
Dr. Gaertner, ein rühriger Agitator der Deutſch-Nationalen
volksfeindlichen Volkspartei, ſcheint ſich nur wohlzufühlen, wenn
er in ſtändiger Reibung mit den Arbeitern des Werkes ſich be-
findet. Die Leute waren um Lohnaufbeſſerungen eingekom-
men. Bei den BVerhandlungen, die ſich ſehr ſchwierig geſtalte-
ten, wurde für diejenigen, die ſchon einen Stundenlohn von
und über 1,50 Mk. haben, auf Aufbeſſerung des Lohnes der-
zichtet, und zwar zugunſten der Minderentlohnten. Nichts
jedoch half. Die Antwort war immer ein kfategoriſches Nein.
Was zur Folge hatte, das die Belegſchaft mit überwältigender
Mehrheit beſchloß, in den Streik zu treten, was am Donners
tag morgen geſchah.

Herzberg. Die Stadtvererdneten ſtimmten in ibrer
am 17. April abgehaltenen Sigung dem in Einnahme und Aus
gabe mit 203 000 Mk. abſchließenden ſtädtiſchen Haushalteplan
einſtimmig zu. An Steuern werden erhoven: 175 Prozent Ge
meindeeinkommenſtener, je 220 Prozent Gewerbe-, Grund und
Gebändeſtener und 88 Prozent Vetriebsſtener. Jn den Vorſtand
der Fortvildungs ſchule wurden Schneidermeiſter Wenzel und
Pantinenmacher Krauſe gewählt.

Wittenberg. Zur Wohnungs not. Trotz aller Bemühungen
wird der Magiſtrat der immer kraſſer auftretenden Wohnungénot
nicht Herr. Einmal haben unſere Hausbeſitzer kein allzu großes
Intereſſe an der Beſeitigung dieſes Elends, und zum anderen
überſteigt die Bequemlichkeit derer, die es haben. alle Begriffe,
ſodaß nur außerordentliche Mittel die Not beſeitigen werden.
Aver hierzu iſt unſere Stadtverordnetenverſammlung in ihrer,
Dank der Wahlfaulhert und Gleichgültigkeit eines Teiles der Ar
beiter leider bürgerlichen Mehrheit, zurzeit noch nicht zu haben.
Doch iſt jetzt ſchon mit ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen, daß
unſere Stadtverwaltung zu dem Mittel der Wohnungsein ſchränkung
wird greifen müſſen, wenn ſie dem Uebel wirkſam begegnen will. Denn
auch das Bauprojekt der Gartenbaugenoſſenſchaft bleibt ein Probkem,
ſolange es dieſer nicht gelingt, die Fchwierigkeiten bei der Material
bveſchaffung zu beheben. Neuerdinge hat nun der Magiſtrat eine
Aufforderung erlaſſen, ſämtliche zurzeit leerſtehenden Wohnräume,
Werkſtätien, Lagerräume, auch leerſtehende ſonſtige gewerblicde
Räume dem Möägiſtrat ſchriftlich (oder mündlich im Stadtbangaint)
vie zum 209. d. Vrs zu melden. Mit Rückſicht auf die einſetzenden
Kontyollen des Wohnungsaus'chuſſes wird die rechtzeitige Meldung
zur ſtrengſten Pflicht gemacht. Unterlaſſungen ſollen mu Geld

1000 Mk. beſtraft werden. wodnmgetün dere
ogtſtrat vorher nicht zugeſtimmt hat, ſind unwirkſam.

Vermieter und Mieter werden in Streufällen gehört werden
Auch wird der Magiſtrat gegen die eine Belohnung ansſetzenden
Wodnunagsinſerate vorgehen

Wittent Verkauf von Lebensmitteln. Jn der
nächſten W gelangen folgende Lebensmittel in allen einſchlägi

Geſchäften des Kreiſes zum Verkanfe: 1. Von Dieustag, den
April, an auf Marken H. V. 24 und N. V. 22 r affee

erſatz; 2. von Donnerstag, den 24. April, an auf Marken H. V. 25und N. V. 22 Bund Vrotaufſtrich; 8. von Freitag, den 25. April,
an auf Marken H. V 26 und N. V. 24 Pfund Mühlenfabrikate
c Nudeln); 4. am Sonnabend, den 26. April, auf die Speiſe
eitmarte Nr. 2 (gültig vom 20. bis 26. Aprilh) Buiter.

Stadttheater.
Nora. Jn den vierzig Jahren, die verſloſſen ſind, ſeit Jbſe n

mit dieſem Schauſpiele die Gewiſſen der durch die Helmers in
ihrer Menſchenwürde beleidigten Frouen aufrüttelte, hat die kapi-
taliſtiſch- wirtſchaftliche Entwicklung die ſoziale Stellung der Frau
weſentlich verändert. Sie hat zwar für viele Tonſende von Frapen
in ſteigendem Maße die Heiratsmöglichkeit vermindert, ſie zugleich
aber auch wirtſchaftlich ſelbſtändiger und damit unabhängiger vom
Manne gemacht. Jm Laufe der Zeit haben die Frauen infolge
ihrer gewachſenen wirtſchoftlichen und ſozialen Bedeutung in den
einzelnen Ländern mehr oder minder auch an politiſchen Einfluß
gewonnen, namentlich in den Ländern, in denen ſie ſich das Wahl
recht erkämpften, oder wo es ihnen, wie in Deutſchland, gleichſam
über Nacht, durch die Revolution zufiel. Noras und Helmers
gibt es aber gleichwohl auch heute noch in großer Zahl, und von
den „Sinavögelchen“ und „Eichkächen“ mehr als von den Noros,
die ſich durch eine kühne und befreiende Tat von unwürdigen
Feſſeln befreien. Dieſe bloßen Geſchlechtstierchen werden erſt denn
der Vergangenhbeit angehören, wenn mit dem vollen Siege des
Sozialismus allen Menſchen, alſo anch der Frau, volle wirt-
ſchafiliche Freiheit und Gleichheit geſichert iſt, die erſt die Ent
faltung höchſten Menſchentums ermöglichen. Jdſens Schouſpiel
hat auch heute noch nichts von ſeiner Anziehungskraft verloren,
weil es Geſellſchafts- und Ehezuſtänden mit ſcharfer kritiſcher
Sonde zu Leibe r die noch immer beſtehen und die nur durch
eine höhere Geſellſchafteſorm überwunden werden können.

So nahm man auch am Donnerstag an der Aufführung des
Schauſpiels wieder lebhaften Anteil, obgleich ſie Weſen und Ge
halt des Stückes nicht reſtlos erfaßte. Sie ließ Friſche und Ur-
ſprünglichkeit vermiſſen, was naturgemäß auch ihre Wirkung be
einträchtigen mußte. Dazu kam noch, daß bisweilen bis zur Un
verſtändlichkeit leiſe geſprochen wurde. Wohl iſt Jrma Grawis
Rora künſtleriſch reiſer und bedeutender geworden durch das
kindliche Staunen, Lärmen, Lachen, den Uebermut der „zwitſchern-
den Lerche“ klingt jetzt mehr als früher das Nachdenkliche und der
beſonnene Ernſt, wodurch der Uebergang zur ent ſchloſſenen Tat
überzengender und wirkſamer geſtalten wird. Daſür gelang ihr
aber diesmal die Darſtellung der fiſchen Natürlichkeit der kindlich-
ſorgloſen Norag weniger gut. Jmmerhin aber bleibt eine Leiſtung
übrig, die als Ganzes uneingeſchränſtes Lob verdient. Von Adolf
Rehbach als Robert Helmers hätte man das Typiſche, den
ſtarren, kleinlichen Rechtlichkeitsſinn dieſes ſelbſtſüchtigen und eng
derziges Biedermannes, ausgeprägter gewünſcht; Noras Trennung
von ihm wäre dadurch ghauthaſter geworden. Das tragiſche Ge
ſchick Dr. Ranks wurde durch Adalbert Kriwat wieder eindring-
lich und erſchütternd verkörpert, und die Rolle des um ſeine
Exiſtenz verzweiſelt kämpfenden Günther war durch Hermann
Wedding beſtens beſetzt Helene Hartmann würde uns mit
mehr weiblicher Weichheu und Güte die Frau Linden nähergebracht
haben.

Allerlei.
Eine ganze Familie ermordetr.

Dortmund, 17. April. Geſtern nachmittag fand man in
einem Hauſe im benachiarten Groppenbruch ber Mengede
die aus fünf Perſonen und einem Dienſtmädchen beſtehende
Familie des Markenkontrolleurs Peukmann ermordet auf.
Die ſofort angeſtellten Nachſorſchungen der Kriminalpolizei
führten zu der Ermittlung und Feſtnahme des Täters, des 19
Jahre alten Vergmanns Joſeph Ritter. Der Täter, dem die
Familie Peukmann für die Nach Unterkunft gewährt haite,
ſchlug mit einem Beil nacheinander die Ehefrau, deren drei
Kinder und das Dienſtmädchen nieder und erſchoß den morgens
gegen 6 Uhr von der Arbeit zurücklehrenden Markenkontrolleur,
mit einem Revolver. An Geld, worauf Ritter es hauptſächlich
abgeſehen hatte, fielen ihm 265 Mk. in die Hände.

Raub und Plünderung.
Jn Kochlowitz in Oberſchleſien kam es zu wüſten Aus

r G wa 45 M erſclerrvor dem Gemeindehanſe und verlangten mehr Lebensmittek,
beſonders Kartoffel Lieferung. Da dies nicht möglich war.
rotteten ſich gegen 8000 Perſonen zuſammen und begannen
einen Raube und Plünderungszug durch den Ort. Mehrere
Geſchäfte wurden total ausgepiündert. Gemeindevor-
räte an Vekleidungsſtücken im Werte von 79 000 Mk. wurden
entwendet,

Des Volkes Auferſtehung.
„Bet' und arbeit'!“ Volk! Du ſtehſt
Vor den Kreuz und Schwertgewalten
Da mit Fäuſten, grollgeballten

Wenn, o Volk, du deten gehſt
Wie du auch die Hände drehſt,

Kannſt vor Schwielen ſie nicht faktent
Auf dem Leder deiner Hand,
Vieldurchfurcht, gegerbt, zerſchunden,

Stehn, o Volk, voll Blut und Wunden
Stehn gebucht in feſtem Band
Eingepreßt und eingebrannt

Alle deine Leidensſtunden!
Alle, alle ſtehn ſie drauf,
Unbeglichen, all die vielen
Wechſel ſind's, die nicht verfilelen,

Doch die niemand nahm in Kauf
Volk! Mach' deine Rechnung anf,

Oeffne deine Fauſt voll Schwielenkt
Heb' ſie hoch wie vor Gericht,
Zeugen laß die Wundenmale:
Zeig dem höchſten Tribunale

Deine Rechte zaudre nicht,
Spreiz der Welt ſie vors Geſicht:

Zähl zuſammen! Zahle! Zahlet
Denk' und kämpfe! Volk! Noch ſteh'n
Por dir trutzig die Gewalten,
Die im Jos dich niederhalten

Wie ſie auch die Hände drehn,
Volk, du wirſt doch auferſtehn,

Doch der Freiheit Fahn' entfalten
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 19. April 1919

Folgen leichtfertiger Schießerei. Geſtern morgen grub der
Kriminalwachtmeiſter Riechel ſeinen nördlich der Huttenſtraße
gelegenen Pachtacker um. Plötzlich wurde er durch einen Ge
wehrſchuß verwundet. Aus der Richtung des Veeſener Exerzier
platzes wurde dauernd geſchofſen; er will mindeſtens 38 Schüſſe
gehört haben. Anſcheinend hat man wieder mit Militärgewehren
auf Haſen geſchoſſen. Ein abgeirrtes Geſchoß hat dann den
Kriminalwachtmeiſter getroffen. Daß etwa ein verbrecheriſcher
Anſchlag verübt ſein ſollte, iſt nach Lage der Sache ausge
ſchloſſen. Der Verwundete der einen Unterleib ſchuß erhielt,
wurde in das Eliſabeth-Krankenhaus überführt. Jm allgemeinen Jntereſſe wäre es erwünſcht, wenn die leichtfertigen
Schützen zur Verantwortung gezogen werden könnten. Wer
irgendwelche Angaben machen kann, wird gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 37, zu melden.
Der Polizei, die uns dieſe Mitteilungen zugehen läßt, dürfte
es, wenigſtens in dieſem Falle, doch ein leichtes ſein, die Schützen
u ermitteln. „Spartakiſten“ ſind es bekanntlich nicht, die den
eeſener Platz mit ſeinen Waffen- und Munitionsvorräten be

r T Sitzung des nrates fin a ontag zweiten rfeierteg), vormittage n u n vur hlößchen u Burg i. A. Dazu ſind
eingeladen die Arbeiterausſchüſſe und Vetriebsräte, und

n Betriebe des Amtsi

ſozialiſieren wir? Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich.
Radreunbahn (Olympia-Park). Verſprechn ſchon die

Dauerrennen mit der guten Beſetzung ſehr intereſſante
Kämpfe, ſo gewinnen die Fliegerrennen dadurch an Jntereſſe,
weil dieſelben von den beſten deutſchen Herrenfahrern beſtritten
werden. Gemeldet ſind 23 Fahrer. Von den Halliſchen Fah
rern beſtreiten Exich Senneck und Walter Reibsbah die Flie
gerrennen. Die Rennen beginnen pünktlich um 3 Uhr.

Drei Selbſtmorde an einem Tage. Ein 16 Jahre alter
Arbeitsburſche hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der
Werkſtatt ſeines Vaters am Vö r Weg mit einer Armee
piſtole eine Kugel in den Kopf JmKronkenhaus iſt er verſtorben. Am 17. April unternahm in
einem hieſigen Hotel eine zugereiſte weibliche Perſon einen
Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich beide Pulsadern
durchſchnitt. Sie wurde der Klinik zugeführt. In der Harden-
bergſtraße wurde ein Gaſtwirt in ſeiner Wohnung er hängt

en Koenen-Halle: Wie 4

Bereins und Vergnſigungs anzeigen. S
Volkedark. Am 1. Feiertag, vorm. 11 Uhr, findet einFrühſchoppen konzert des SeifertOrcheſters ſiatt. Am

vorm. 11 Uhr, große Matiné des ArbeiterSänger-
chors. An beiden Feiertagen Freikonzert und Preiskegeln,
Dienstag den 22. April (8. Feiertage Bunter Abend.

Freie Jugend. 1. Oſterfejertag: u nach NeuRagocezi. Abmar ch 2 Uhr Wettiner Platz. 2. )ſterſeiertag?
Tagestour nach Raßnitz. Abmarſch früh 7 Uhr Riebegplatz.

Foologiſcher Sarten. Am l. und 2. Oſterfeiertag,
nachmittags 324 Uhr Konzert vom Trompeterkorps des Regi
ments Nr. 75. Eintrittspreis an beiden Tagen für Erwachſene
je 1 Mk., für Kinder je 0,50 Mk.

Walhalla- Theater. Heute zum erſten Male Jarnos
neueſte rette Jungfer Sonnenſchein. An beiden Feiertagen
nachmittags 35 Uhr gelangt die Operette Der Raſtelbi der zur
Darſtellung, und zwar bei kleinen Preiſen. Abends 7.10 Khr
Jungfer Sonnenſchein.

Die GermaniaLichtſpiele, Triftſtraße 22, bieten
wieder ein vollſtändig neues Programm, aus dem ſich ein Zirkus
film beſonders hervorhebt.

h on ſowsawwSonntag, den 20. April Weſtwind, zeitweiſe wolkig, vorwie
ſetzt halten.

Anfang 7.10 Uhr. 627
Heute zum 1. Male

Junger Fonnenschein.

Operette von Georg Jarno.
1. u. 2. Festtag, nachm. 3 Uhr

Der Rastelbinder.
Kleine, Kinder halbe Preise.

Abends 7.10 Uhr:
Jungfer Sonnenschein.

Kasse Fest ab 10 Uhr
ununterbrochen

Stadttheater.
Sonntag, den 20. April 1919

(I. Oſterfeiertag)
nachmittags 3 Uhr:

Fremdegnvorslellung zu ermöfi. Prelsen.

Das Dreimäcderlhauus.
Muſik nach Franz Schubert.
Abds. 7Uhr, Ende 10* Uhr:

Lohengrin.
Oper von Richard Wagner.
Montag, den 21. April 1919

Oſterfeiertag)
nachmittags 3 Uhr:

Fremdenvorstelung u ermäh. Pretsen.

Der Barhbier von Sevilla
Komiſche Oper von Rolſini.
Abds. 7 Uhr, Ende 9/, Uhr:
Die Rose von Stumbul,

Operette von Leo Fall.
enstagar nüden de kremlten.

Thalia- Theater
Caslsplel des Sladllhealer-Personals,

Sonntag, den 20. April 1019,
I. Oſterfeiertag,
abends 7 Uhr: 611

Die goldne Eva.
Luſtſpiel von Schönthan

und Koppel-Eulfeld:
Montag, den 21. April 1919,

Oſterfeiertag,
abends 7 Uhr:

Komtesse Guckerl.
Luſtſpiel von Schönthan undkip Koppel-Ellfeld.

e 00.
Am I. u. 2. Osterfeiertag,

nachmittags 8/3 Uhr:

tütär: Koment

(Streichmusik)
ausgeführt vom

Trampeilerkorns des Manslelder

kFeldartllerte-Regis. Hr. 75.

ILeitung: Obermusikmetr.

Karl Steuer
Eintrittspreise *306

Erwachsene 1.00 Mark.
Kinder 0.650

Wie wir belbgen
wurden.

Die amtl. Jrreführung
des deutſchen Voltktes.
Preis 4 Mk. Porto 25 Pfg.
Zu beziehen durch die

Vollsbuchhandlung.
Halle a. S., Harz 42/44.

Familien Nachrichten.

Todesanzeige.
Endli nach halb

ährigem Harren, erdiel-
en wir die traurige Nach

richt, daß unſer Sohn
ranz, noch nicht
ahre alt, am 8. Nov.

1918 dem elenden Völ
kermordenzumoOpfer fiel.
Halle, d. 19. April 1919.

Familie Doll,
Glauchaerſtr. 19. [514
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aufgefurden. gend trocken, vorwiegend warm.

n Zur Stadtverordnetenwahl!
Mittwoch, den 23. April, abends 7 Uhr,

im Volkspark,

Arbeiter und Arbeiterinnen, Mitbürger
verordnetenverſammlung durch ihren Proteſt

Darum, auf zum Proteſt
für die Liſte

öffentlche Mätlerrerranmunn,.

Genoſſe Stadtverordneter Leickh, Berlin
u. Genoſſe Hildebrandt, ſprechen über:

er letzte Anſturm der Hausagrarier
gegen den Volkswillen!

Hennig

Burgstrasse 27:

Die Hausagrarier haben die gewählte Stadt-
zur Auflöſung gebracht.

Der Vorſtand. J. A. Adolf Albrecht.
Ausländiſches Weizenmehl.

Auf Grund der Bundesratsverordnungen vom 25. Sep
tember 1915 4. November 1915 über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die, Verſorgungsregelung wird
für den hieſigen Stadtbezirk folgende Anordnung erlaſſen

1. Der Verkauf des der Stadtgemeinde Halle zugewieſenen
ausländiſchen Mehles an die Einwohnerſchaft erfolgt auf
Grund beſonderer, in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen
mit den Brotmarken auszugebenden Marken über
Anuslandsmehl“. Krankenhäuſer und ähnliche Anſtalten
ſagten das Auslandsmehl auf Grund beſonderer Bezug-
cheine.

2. Auf jede „Marke über Auslandsmehl“
250 Gramm ausgegeben.

3. Der Kleinhandelsverkanfspreis für 250 Gramm aus
ländiſches Weizenmehl beträgt 1,00 Mk.

4. Die Kleinhändker (Mehlhändler, Bäcker, Konſum
vereine) ſind verpflichtet, die Säcke oder Behälter, aus
denen ſie das ausländiſche Mehl verkaufen, dem Publikum
ſichtbar im Laden aufzuſtellen. Die Säcke oder Behälter
ſind durch ein Schild mit der Aufſchrift „Ausländiſches
Weizenmehl“ zu kennzeichnen.

5. Die Bekanntgabe der Nummer der jeweilig gültigen
Mehlmarke, ſowie der Ablieferungefriſt der von den Klein
händlern eingenommenen Mehlmarken erfolgt durch be
ſondere Anordnung.6. Die Kleinhändler, die dieſe ſowie die nach Ziffer 5 zu
erlaſſenden Anordnungen übertreten, oder die das aus
ländiſche Mehl zurückhalten, vermiſchen oder vertauſchen
oder das Mehl ohne Entgegennahme der Marken abgeben
oder in ihrem Betriebe verwenden, haben Beſtrafung auf
Grund des 8 17 der oben erwähnten Bundesratsverord-

werden

nungen zu gewärtigen. Jn allen Fällen kann neben der
Strafe die Schließung der gegen die Anordnungen ver
ſtoßenden Geſchäfte verfügt werden.

Halle, den 16. April 1919.
4 Pfund Kartoffeln.

Jn der Woche vom 21. bis 27. April können anf die
Marke 43 der braunen Kartoſfelkarte 4 Pfund Kartoffeln
gekauft und abgegeben bzw. in Haushaltungen, Anſtalten
uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.
Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Dienstag, den 22. April, an.
Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon
des Haushalts: Pfund Graupen, Pfund Suppenmehl
und z Pfund Marmelade.

Halle, den 19. April 1919. Der Magiſtrat.
Grudebezugsſcheine.

Vom 21. April bis 4. Mai d. Js. gelten vom Grnude-
bezugsſchein Nr. 11 die Abſchnitte 9--12. Die Abſchnitte
Nr. 1-8 verlieren mit dem 20. April ihre Gültigkeit.

Halle, den 15. April 1919. Die Ortskohlenſtelle.
Dem Händlef Bartholomé Colom, VPoſtſtraße, iſt auf

Grund der Verordnung vom 23. Sei
die Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel,
die Ausübung des Handels mit Lebens und Genußmitteln,
unterſagt worden.

Halle, den 15. April 1919. Die Polizeiverwaltung.
Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß

dem Bureau VIII, Großer Berlin 11, bei Anmeldung
von Beerdigungen die letzte Steuerquittung vorzulegen iſt.

Der Magiſtrat.

Halle, den 11. April 1919. Der Magiſtrat.
a

Jede Fumile
M tann ihr Einkommen mehr erhöhen, wenn alle Abfälle an mich

Rur Domplut 9.Telephon 5659.

und Jnſerat mitbringt, erhält o l

Ferner: Eiſen, Schafwolle, Weißglas, Gummi, Roßhaare,
Ziegen u. Schaffelle, Frauenhaar zu höchſten Preiſen.

Wilhelmine Theuring,

Auf Wunſch koſtenloſe Abholung.
Jeder Leſer, wer mir 10 Kilo Waren, außer Papier, Eiſen, Knochen

Meta Ärheltet.

Hilfs u. Nachſchlagebuch
Dreher m Echloſer.

Mit erläuternd. Zeichnungen
verſehen von

IIrpitz,
Cer Totenoräber
der teutchen Flne

Von Persius, Kap. z. S. a. D.

Preis 90 Pin., Porto Pf.

Kpollo Theater.
Der ersten Liebe gold'ne Zeit

Operette in 8 Akten von Jeas Gibvert.

Am 1. und 2. Osterfeiertage,
nachmittags 3, Uhr, bet Kleinen Preisen:

Dersoldat derMarie
Operette in s Akten von Leo Ascher.

Abends 7 Vhr:Derersten Liebe goſd' ne Zeit

De Her Vorverkauf für die Feiertage ist eröffnet

Nun erſtreben ſie
wiederum die Mehrheit in der Stadtverordnetenverſammlung, um weiter die ſchaffende Be
völkerung im alten Wohnungselend zu erhalten.

Werbt bis zum Wahltag Stimmen für die U. S. P. D.,

September 1915, betr.

519 verkauft werden. Jch zahle: W RKopttantin Haus, Werky.r
Sauslumpen r 3 Kilo 30 Pf. Strumpfwolle Kilo 2.00 M. v T

Hauslumpen mit Knochen 37 men 7 P Zu deziehen durch die

Knochen 1 n zeug x 7Papierabfülle 3 Vvücher, zeitungen 16 Bollsbuchandlung

Kaninchenfelle, Stück 1-2 M. Hamſterfelle nach Art.

Telephon 5659. Zu beziehen durehb die

Kkarz 42 44.

PaarMark exrra.

w.
Volluhuchhandlung, Halle

errenſtiefel (nev),e e empfehlt d Vollsbuobbardng Har-

mm Heue Direktflon
An den drel oster-Felertagen

bieten wir etwas ganz Ausrergewödoliches!

12 Erstauftührungen 2 Schlager
allerersten Ranges.

Der Teufel!
4 Akte. 4 Akte.Detektivschlager von packender Gewalt.

In der Hauptrolle: 628
Max Landa, der geniale Darsteller.

Ferner das humoristische Lastspiel:

Schnurzel muss In Bett!
J 3 Abte, in denen man aus d. Lachen nicht herauskommt.

Stäncllge erstklasglge Küunstler-Kaupelle.

kian:: e er 2 e d.
Duhms Frisler-Zimmer!
Jetzt m hane Koncdltorel Blau, Gr Urärn. l

Kopfwäsche m. if. Ondulation, Haarpflege
gegen Haarausfaſſ, Gesellschaftsfrisuren,
Gesichtedamptbad mit Massage und Hand- C
nagelpflege, Anfertigung all Haarersatzteile,

auch aus ausgekämmten Haaren

alles nach billigster Berechnung l

AchtungKaufe zu höchſten Tagespreiſen

Lumpen, Wolle, Heutuch,
Papier, Knochen, Elsen,Sekt und Weinkorke, Stanlol,
Rosshaar, Frauenhaar,

alle Sorten Felle.
M. Fallek, Manstelderstr. 29. Z.

Händler erhalten allerhöchſte Preiſe.

T J
m

Anslchtskarten
W



Di Wahllokale zur Kactveroranetenwahi

angeordneten Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung bringen wir
nachſtehend die Abgrenzung der Stimmbezirke und die fär dieſe be
ſtimmten Wahlräume zur öffentlichen Kenntnis.
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7 e Brunnenſtr., Rich. Wagnerſtr. 15 45,
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Koſterſtr.
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Kl. Sandberg, Töpferplan
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wene ar e e er gel.
10 Seu. Richard Wagnerſtr. n San Stephan

grig Rentkerſtr. Sdbenſtr., Leſſingſtr. 1- 10, 35 dis Ende, VGaſth.
Ludwig Wuchererſtr.
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Zaiſer War
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Leſſingſtr. 26.
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Brüderſtr. 7.

lottenſtr. 19.

WeinzimmerDechershof. Dreyhauptſtr. g4 u Ritterſtr e ee. erſtr. rDort e ahofTeodel

La 7 geht
u Mauerſtr., Mittelwache, Steg, Steinweg, Tauben

Jekohſtr., Zwingerſte.

m n Hirtenſtr., Langeſtr., Lerchenfeldſtr., Schüten

W erſtr., Deypoldsgaſ a s Staude. 2222 Ende Kefer

Eckſteu W inſte., d e Huttenſtr. 1, Leoſtraße,

Glauchaerſtr. 38--48, Röpzigerſtr., Tholnckſtr., Torſtr.

varanw, Geſeninsſtr., KRöntgenſtr., Schweiſchkeſtr.,
Vereindſtr., Wegſchelderſtr. Witeſtr.

Beeſenerſtr. 16—75, Beeſenerweg, Dusenha nſtr., Calvinſtr.,
ger Guſtav n ha Mia uſtav Hertzber r.lebedſtr Seckendo

e i 78 v
r P 166 bis Ende, c 3 a wei Woiſfſtr.

Fieiwelſftr, An der Johanneskirche, Johannespe Liebenauerſtr. 19--165, Lu h Nickel
Hoffmann geſnorhier, Econigir. T e L

Bernherdoſtr. Beyſchlagſtr., Srüfeſtr, Preßlersberg, Rudolf
Hahinſtr.

Lindenßr., Sireiberſtr., Südſtr., Voßſtr.

Deyanderſtr., Pfännerhdöhe, Thomaſiusſtr.

e Merf erſtr. 9 148Oſendo heeeie h i t e

h Jan gltadterſn. Lützenerſtr.,

erſtr. B--92, edelſtr, Roß 3h See mee oben
Schen Werner 75. Merſeburgerſtr. 88

h h Vemnr- Aeſeme Deſeurr) Wie
JlegerErſ. Abt. 1e, Flugplad

Halle, den 15. April 1919.
Der Magiſtrat.

280 Ende, Kanonierir,

e e urgerſtr. ge

tiefler,Delivſcherſtr. un

Borcks Reſtan
rant, Kurze

Saſſe

Bürgerkaſino,
ertramſtr. 27.

Bäcker
Jnnungshaus

u. Geſellenheim,
Giaugaerſw-

Wein Cha
Böllbergerweg

125/26.

Schule
Torſtr. 13/14.

Cafs Vih

Schwe
haus, Wörm
ügerſtraße 16.

Wieloys Dier
ſtube, Wörm
ligerſtraße 1.

e
erſtr. 183

ſtraße S
Gaſtw. Stern

brän,n
nigſtraße)

Derfflinger
Tanzunterrſent. m Aohtung!Kestaurant äoldene Kette

Gaste zur Zufriedenheit zu bedienen. “312

Franz Henze und Frau. Maunerdöhe 34. Hof t r.t h9 t e.

Traxdorfs Tanz Lehranstalt Anter Marie Tee Alter Hart I.
Herzeburgerstrasse „Goldener Hirsch“ ringe alen hen e eng a äcneeeeeeeellteeeeeeeeeeeeeee emume nach vollständig neuer Renovierung e e e e r. amen Fs ladet e ſt ein r

heute wieder eröffnet Nieonn und Frac Jwiegeſpräch.
Es wird mein Bestreben sein, meine werten lekrer der Tanzkunst, i a. Bung aeutsch. Tanzlenrer. Schulze: „Wo gehen wir die Feiertage hinMäller: Den 1. und 2. Feiertag gen wir zur

Unterhaltung zum kleinen Karl und am
3. Feiertag zum Hauskränzchen in das
„Oststädteor Gesellsehaſtshaus“,
Büſchdorfer Straße 7.“ Familie Fiſcher. Leipzigerſtraße 108,6.

kKünstlche

Rehaundlu
kr anker TNMaehb Mog neten

sehwerzloses Zahn zleh
Auf Wunsoh erfolgt die
ehapdlung dureh Dentistin

Tahp- Hell -Auztalt

Gr. Ulrichstr. II, II.
Fernruf 3866. 129

e Fahrräder.roßer Boſten neuer Damen
ft u. Herrenſaſahrräder m. Gummi

bereifung eingetroffen 377
Kournd Wurmstieh,

Fadrradhandtung, Mersedurgerstr. 183.

v Fg?“

h

4 W
es Ji 7

reilzahlung
ueme Zahlungsweise.2 m Uelerung.

al Kunu
Halle,

Verkaufe atündig
Kaninchen, 405

Ziegen- und Schaflämmer
und Geflügel.

Heyl, Schmiedstr. 24, pert. r

Kaufe jeden Poſten

Pferde
zum öchlachten.

Roßſchlächterei,
Lettin (Saalkreis).

Eine gute II
kaufen Sie villig
mit Garantie beim
Ubrmacohermeister
H. Sohindler,

Kleine Vrtohatrasse 35 pt. u. I.
Wecker von 12 M. an.

Waoand-Uhren v. 16 M. av.

I v. i M. an.en-Uhren v. 18 M. an.
rosse Auswahl in

Armband-Uhren, 489Präzisions-Vhren
in Gold., Silber. Metal], StahlDienai-Uhren für Beamte,
Cenau u. zuverlässig gehend

Timmer- hre
mit praohtvollemGongsehlag.
De Alle UVhren werden e
präſt und genau reguliert

ſelle Höhe
Kleſderſchränle,

Buſgelpinde
verüilh, voſa

S w. und J
ſache Spiegel
mit Konſolen,
Schränkchen.

PalentSititühle
in großer Auswahl,

Bettſtellen
m. Spiral u. Aufſ.-Matr.

Schreibtiſche
bn w.Erledrichbellecke,

Geiſlſtraße 25.

Grommophone,Gelgen, GSiturren,
Anugaikinztruwente aller Art

kauft stets 490
H. Sehludler,

Xleine Mrichstrasse Nr. 38.
Fernruf 1708.

Croßxtück
Schneider,
auf Werkftatt,

ſucht 498
S. Weiss

Halle (Faale),

v



3 n l W J xIhre Wirtſchaftsgroſchen

können Sie weit mehr erhöhen, wenn Sie alle Abfälle an uns

518 verkaufen. Wir zahlen
S Gauskumpen r 227725 Kilo 30 Pf. Strumpfwolle
S Ganuslumpen mit gnochen 15-20 KReutuchabfälle

W Kuvchen 12 öSackzeug

Kilo 2.00 R.
2.00

12 v.

EIL T WicHrrron
MAIFEIER-
PLAKATE

im Dreifardeadruek.
vpütere Wahlen, Fest und Demensetrationes.)

Versand ad 36. April!
Er. o MOLOCH KAPITALISMUS
(ueh ar

16J vapierabfülle 3 Bäageer, geltungen
S Kaninchenfelle, Stück 1-2 R. Hamſterfelle nach Art.

J Ferner Eiſen, Schafwolle, Weißglas, Gummi, Roßhaare,
Ziegen u. Schaffelle, Frauenhaar zu höchſten Preiſen.

63/85 em.

Fr. 102: DER S ERHUT
85 em.

Staerpreis: 1--10 Sthck 1,50 M.
20 1,3028 100 „1.00Bostellangen an Architekt Knauthbe, Hahe, Mäblweg 15.

„Wir bitten für etarken Vertrieb dieser
Plakate au sorgen. Der mögliene Reingo-
winn voll zu weiteren känstlerisehen Druek-Tpeuling a Agermunn

en
Auf Wunſch freie Abholung.

Jeder Leſer, wer uns 10 Kilo Waren, außer Papier und Eiſen,
S und Jnſerat mitbringt, erhält U l Wark extra

e e 38Entlaſſungs- und Marſchgeld.
Um die Entlaſſenen, denen die Entlaſſungsgebührniſſe bisher gar nicht oder nur

teilweiſe gezahlt ſind, beſchleunigt abzufinden, wird beſtimmt
Alle rückſtändigen Forderungen ſind ohne Rückſicht auf die Form der Entlaſſung

ordnungemäßig oder behelfsmäßig von dem zuſſändigen Bezirkekommando zu de-
gleichen. Die Forderungéberechtigten werden hiermit angewieſen, ihre Anſprüche ſchriftlich
bei dem Bezirkskommando unter Beifügung der Ausweispaviere geltend zu machen.

a2) Einwandfreie Forderungen ſind ſogleich von den Bezinkekommandos auszuzahlen.
Es wird hierbei nachgegeben, daß, falls nach dem Entlaſſungsſchein bei ordnungsmäßig
vom Feldtruppenteil Entlaſſenen die Zahlung noch nicht erfolgt iſt, von dem Vorhanden-
ſein der beſonderen Zahlungsanweiſung des Feldtruppenteils an das Bezirkskommando
abgeſehen werden kann.

Nicht einwandfreie Forderungen, deren Berechtigung zur Vermeidung von
Doppelzahlungen noch der Feſtſtellung bebürfen, ſind von den Bezirkskommandos be-
ſchleunigt weiterzuverfolgen. Dem Antragſteller iſt Zwiſchenbeſcheid unter kurzer Dar
legung des Grundes zu erteilen.

Es muß von jeder Dienſtſtelle, an die ſich die Bezirkskommandos zwecks Auf
klärung wenden, erwartet werden, daß ſie die Anfragen unverzüglich erledigt.

Bemerkt wird, daß nur die am 9. November 1918 und ſpäter aus dem Heere aus
ſcheidenden Unteroffiziere und Mannſchaften Anſpruch auf die Entlaſſungsgebührniſſe haben.

Magdeburg, den 11. April 1919.. Von ſeiten des Seyrralkommandes.
Der Chef des Generalſtabes

Bäürkver,
Oderſtlentnaut.

eacohen Verwendung Gaden.
Der Beairke vorstaad. Jul. Riidodrandt
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Musikinstitut Dr. Seibel. Hautjucken
(Mailiaenes Geeauga- uoch Mustkinstitut). besonders nachts Kratee)

UVnterrieht in allen Zweigen der Tonkanst, auf vezeit i S Tagen Grebe--
an Auſäünger. Eintritt jederzeilt. 151

Glauchaerstrasse 10, re re son; verstürkte Kur (3 Teile)

Erfolg garautiert.
Flschten

j. Art. Hautaussehl., Baut-
unreinigk., Mitesser, Haar-
ausf.,Sehupp., alt. Beinleid.,
Krampfadern, hestesMittel:
Grebeunu II. Vr. M. 4.50.
Vers. giskret u. sehnellstens.
Daruh)urreie. Kurbdk. 4.
5.75 u. 9.75. Zahlr. freiw.
Danksechreiben.

Apoth. Grebe Labarator.
Chariottenborg 5/1i8. *281

Pkimenns
Herzſchwäche n

Jschinz- Leidenden gebe
unentgeltlich

Auskunft, wie
ich von meinem 5fädr. Leiden
vefreit wurde. Zug An
fragen Rückporto deifügen.

l Peltrer. xHeiligenſtadt, Eichsf.

De
Spelsezimmer

Perſonenzugfahrplan.
Infolge großen Kohlenmangels fallen am Ofterfonntag

und Oftermontag, dormittag, alle Perſonenzüge bis auf
einige, dem Arbeiterverkehr dienenden Züge aus. Am
Oſtermontag, nachmittag, wird der Perſonenzugverkehr in
beſchränktem Umfange wieder aufgenommen.

Näheres ergeben die Bekanntmachungen auf dem hieſigen

Haupibahnhoſe. e 299Halle (Saale), im April 1919. Eiſenbahndirektion.

Mersehburg.
Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

findet am 19. April bei Brühl Nr. 6, nachm.
von 2—-8 Uhr, auf die Ordnungsnummern 4401--4500,
nachm. von 3--4 Uhr auf die Crdnungsnummern 4501 4600
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch
veſteht nicht.

Merſeburg, den 17. April 1918.
T. A. I. 883/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Grützwurſtvertauf
findet am 19. April 1919 in den Verkaufsftellen Rudolph,
Klobigkauerſtr. 6 (1-700), Lehmann, Dammſtr. 6 (4001 bis
4800), Schubert, Burgſtr. 16 (10 401--11 300 u. 8001--8200)
und Staacke, Neumarkt 38 (12001 12700) auf Nr. 25 u. 26 zder Grützwurſtkarte ſtatt. Verkaufspreis: i Pfd. 50 Pfg. e ren zimmer

Merſeburg, den 17. April 1919. Senlafzimmer
L. A. L 881/19. Das ſtädliſche Lebensmittelamt. Küchen uns
Ablieferung der u durch die Schuhe einzeine Möhel jeder

Nach den Anordnungen der Reichsſtelle für Schuhver- a Art
ſotgung haben die SchuhKleinhändler die von ihnen de empfehlt i groter Anewakil
lieferten und alsdann entwerteten Schnhbedarfsſcheine apünktlich und regelmäßig am Schluſſe eines jeden Monats 3 en un
abzuliefern. Dieſe Vorſchrift gilt auch für h echer We d e
für die von ihnen nach Maß angefertigten Schuhe herDie Ablieferung der entwerteten Schuhbedarfsſcheine hat in eifauris.
pöteſtens bis zum 3. eines jeden Monats früh an die Ge. Märkans ter uüän Z.
ſtädtiſche Bezngſcheinſtelle Karlſtraße 4 zu erfolgen.

r wird mit Entziehnung des Handels mit

Schuhwerk beſtraft. eMerſeburg, den 18. April 191t9. Bee
Geſch. Nr. A. 259/19.

Echuttabladeplag.
Das Abladen von Schutt und Aſche anf den Straßen,

Wegen und Plätzen der Stadt außerhald des ſtädtiſchen
Schuttabladeplatzes iſt verboren. Gleichwohl wird von
einem großen Teil der Einwohnerſchaft immer noch Schutt
und Aſche an verbotene Stellen gebracht. Die Polizei
verwaltung wird gegen die Schuldigen, abgeſehen von
Strafen, nunmehr auch noch inſofern vorgeben, als ſie die
Entfernung des Unrates auf Koſten der Schuldigen de
wirken laſſen wird. Jeder, der die Perſon eines Schuldigen
ſo zur Anzeige bringt, daß deſſen n erfolgen kann.
wird von der Polizeiverwaltnng für jeden einzelnen Fak
eine Vergütung von 5 Mk. ausgezahlt erhalten. Die An
zeigen ſind in der Volizeiwache zu erſtatten.

Merſeburg, den 16. ril 1919.e 48 44 Die Polizeiverwaltung.

m 479räääe,

Der Mugiſtrat. Offeriere frei bleiben
x Kuutahek er. reinin
i. Roll. (40 45 auf 1 Pfd)
W. 52. p. Pfund, i. Stang.
(25 Stek. auf Buncdh M. 26.20
p. Bund. AMAindestabnahmoe:

1 Pfund und 1 Bund.
Rauchtehbuk ar. im

Edeol M. 2.86, Prima M. 2.60
Extra M. 2,86, in elegant

50 Gr. Packungen. Mindest-
abnahme: je s Paek. Be-
steliungon über M. 160.

rio- und verpaekungoefrei.Srea n nur geg. Xaehnahme

Prite Ramwin Kaohberita,
erdun 130., Berger B.

d. Fa. F. Greit Oo.

an n E. gerneklos, fur Por-

Mk. 12. Tube S. 4. 50. e

der Heilkandeo in der Familie, driogt robnellste Hilfe

Zwal uvanthbehrliche Bücher für jede Familie.

r h In nen vermehrter Millſea-A vegado:
Die Frau

als Kausaärztin.
x Von Er Dr. wed.Anna Flreher Däckelmann

1038 Seitens 500 Iheoetrationen,
43 Kunatbeilagen, 9 Alodell-Album
à 1 Anhang er Nachbehand-

lung Kriegeverletater.
Es iet das anleitende Bach der praktisehen Anusäbnag

ad er per oft Auzt- und Apotbekerkoetea. Preie des
Pracohtbhandes 38. 50 einsehl. Teuerungazusehlag.

2. Der Hensceh,
Werden, Sein und Vergehen,

Von A. Tseherkoff.
400 Seiten, 4 bunte, 84 veobwarro Tafeta, owio

etwa 300 Texulinenratioues.
o iet das Hauehuohb für die Hygiene in

der Rhe and gibt in allen Fragen ein-
gehendsten Aufschluss.

Preis goheltet 7 M., eleg. gebuod 170 A.
Zu besiohen direkt gegen Monatseraten
von aur S Mark. Erfällungaort BRerlin.
Verlag a. Veraand für Deutsche Liturater
Berlin W. 9, Köthenerstr. 31, Abt. 23.

preiewert abzugeben.

t

Solfkrian, e

Habe noch mehrere los

a. Zigarren
5906

Aermann Schmidt Gancleden,
ezirt Ha

o 7 ahnen
r alle Arton Vereine m. Oewerke,. Vereinaab zeichen
v Ermmaillo, Mal ad Deand. Tanzkentroller,
Im Rinlaueblooks sowie 24mtliohe Vereineartikel.

freie tun

nalez ehe Fahnentabrik, Teipziger Sirasse 72.

Felle Sdon Koſnchen, v und
alen Wildarten kau zTagespreiſen j

wiesennafte, faohkundige
usführung. (Das Mußnaehm

und Anlegen wird wieder vonMöbel,
Federbetten

kauft zu hohen Preiſen

Frau Hornlckel,
Gr. Klausſtt. i. Tel. 14
ABaftnäss on DZIhr könnt Tauſende Fremol.

Abhilfe sofert
Alter u. Geaehieeht angeben. S

„Auexnaft umseneit eine
NEnKkKUVR-VERSAND

l selbst besorgt) 463
kandgen-Kertzgcher
Unteore Leipaigerstr. 26

und Gr. Uirichatru.

kat unyfr en. Vast
rehentuimet veg. Et
no vMuaohbes 890, Noaroetberserw. 10. u K.

Seeegüiehint

Varlſetee,3Könige, Sinn
Neues erstklassiges Programm.

Neue Posse: Der Chor der Rache-
1 m 2 fuuſi ie wie Frünschopren.
Anfang der Naohmittagevorstoliung 3 Uhr.

Grösster Betrieb am Platze.
Fegtsle „Goldener Hirsch“,

Am m äcnn Zi. April i792. Osteorfeiertag, *306ven aschaittage J Vur an:

o ODeffentl, Tanz, o
Konzerthaus Altenburger Hof
496 Am Alten Markt. Eluxgang t8chgasse.
Tägllch: r Grosses Konzert.

und 2. Osoterfeiertag:

Grosses Frühschoppenkonzert.
Katſee und Torte.

Reſtaurant Goldene Spitze,
Spitze 11/12. 488Se tagen meine Lokalitäten in

rtinneräüng. Für Speiſen
Bripge zu den

emoſehlende
Geträntte ſowie Unterhaltungsmuſik iſt geſorgt.

488 Fr. Seilert und Frau.
inerstr. 7.Rosches Restaurant, u

rei HuslKal, Unterhaltung.
Diverse Speisen, echt KRalmhucher, Kadſee und

Kuacohen, Bohnenkaffee aud Torte.
501 Friede von Rounehe,

S Roubenigſel,
Stablissement Leonhardt.

L. 2. und 3. Oſterfeiertag

n BIHierzu ladet ein *810 Leouhardt.
e

Geschäftsübernahme.
Aen Freunden and Bekannten sowie einer

geehrten Binwohnerschaft zur Kenninisnahme,

dass iob den *304 oq Gasthof zu Wörmlitz
übernommen habe. Ee wird meio eifrigetes Be-

S atreben eein, alle mich beehrendes Vereine,
Freunde und Güte aule beste zu bewirten, r

Hoehaehtungs voll p aul Br 00Se6.

An allen drol Felertagen s

Ballmusik.

S lentere
Zu unserem am l. Osterfeiertag in Fischers Lokal,

Kurtürstenstrabe 15, statttindenden

Unterhaltunegsahent
verdunden mit theatrallschen und turnverischen
Aufführungen, laden wir Freunde und Gönner des
Vereins herzlichst ein. Der Vorstand.

S

W

a

Karten im Vorverkaut: in den Zigarrengeschätten
z von Otto Meusel, Kollegienstraße, Franz Schmidt,

Koswigerstr., Oswald Meusel, Juristenstr., Konsum-
verein, Adlerstraße, und in Fischers Lokal. *311
Anfang 7 Vnr. Von 5 Ohr an: KONZERT.

a III IIIn Bruno Heidrichs
Kongervatorium für Musik and Theater.

Gütehonsetr. k. Halleaches Guütohenstr.
20. Konservatorim an. 20. 3Ann bildung v. Beginn bis aur künstlerischen

j Relte in allen Fehern d. Musik u. d. Thent ers
o wie ſür den Lehrberuſ.MHocehreäuie: Meisterklassen, Berufsausbildungs-

klazsen, Klasseo für Freunde der Tonkunst.
Oreheester- und Chorklasse, Ober- und Mittelstufe.Grnndsehuler: Aufnahme er Klavier, Violine und
Cello achon vom T. I ebengjahre ab. Gesang-
unterrieht aueh an Anfüängor. zKlnusen- und Einzelaunterrlieht. SPros pekt- und Satzungen durob das Sekretarſat.

Anmeldaugen taäglieh, Rintritt jederseit. las
w.

neieoht
ompßehle

s Postkarten
Die Volke- II2

r

Karl Klrehner
nach kurzer aber ſchwerer Krankheit am 17. Aprtkl,
mittags “312 Uhrr, aus unſerem Kreiſe durch den
Tod entriſſen wurde. Für ſeinen aufopfernden
Neig ſowie ſeine treue Kameradſchaftlichkeit
werden wir ihm dauernd ein treues Andenken

vewahren. 298E e Zewmten, Hapdwerker u. Arbelter der
Hupfwerkstätte Eektroz-Werk], Bitter en.

v W r a R u W WA 3e e



v S

Velz- und Felband ung
Kasvnisehestr. l. Tel. 1667

I. andere Sorten Felle,
Roßbaar u. Wolle veun

A. Weiss,

Regen Haſen- Kann loſe arm

Holzpuntotfeln
en gros 140 dednil
Aur prima Ieder
Nefert preiswert

o jto Ladechke,
Holzpantofſelhhbriuk.

Halle, Mansſeldecstr, 47.

I. legedätner
zu verkaufen. Stück 25 M.

Stelnneck,
Beira b. Neumark,

Bezirk Halle. 30

iid. le rat
Bern W. a

Futer Tan De
eſchenkwerk M. 6,50. Diedes Wlallegg 6,40.

e Ehe 3.20. Beämfung der Schüchterndeit35 Die Gabe der gewandten

in 20. Llebesbdriefeller 3,20. Tanzlehrbuch3.35.
e e 7,.40. Violin-ule 6,50 Traumbuch 2,65.
rivat und Gefchäftsbrief

eller 6,60. 1000 chem. techn.S zu Handelsartikeln

57
0., Verlag, Berlin, 1424. *282

VBettnäſſen!h Deſeinngloſort Alter u. Ge
ſchlecht angeb. Ausk. umſonſt.

Inatkut „Aurorna.Zeichertsneusen n N. Oderd

Warzen, Lederſlecken
beſeitigt ſchmerz u. narbenlos

Koametik«nur Große ulrichue. 47
Sorechzeit 10-7. “27

S hamv r (Spul-kannen)
2 x n

e o esPrelsiagen,

S chen.e arsI Lanen-
Bipden,

Verdant-

ztofie

Friedens
werel,

u.
e knel],

Inkor-
4chlauch,

Diakop- I.

benden
ideal

nden,
Spu-

J appalate,

Spüpalv.

baunn

ettgtofte.
c Kiappenbach,

Gr. Ulrichstrasse 41.

or. Auswaul,

lelind.

Volkspark
Burgstraeao 27.

Norgen, Sonotag, (1. Feiertag). mittage II Vdr:

Crosx Pruhschoppen-Konzert
des Soifert-Orchasters.

Montag 21. April (2. Feiertag), mittags 11 Vhr:

des Arbeiter-Säangerohors Halie,

rc. Frei- Konzert.
Beide Feoiertage, ad II Ubr:

Geld-Prelskegeln
Diensatag, 22. April Feiertag), abends 8 Uhr

Gr. bunter Abenecl
des Ophelia-Trios.

471 Die Gesohaäftsleltung.

Varletee Bratwurstalechle.

Taäqlich ab 3 Vhr naohmittags
e Schlager- Prögramm. Be

Kanonenmax ist wieder da!
Urkomischer Alusikal Akt. 475

Crnng Rosen, Operetten Soabretto- Herm. Kunz.
Hucorut Viktoria Gesange Tanzduo. El

Corealy, Sumwaungs Soubroetta.
G. Renier, moderner Salon Athlet,

und die übrigen Künetler. Feue arkomischbe Posse,
Obterteſertage, von Il 2d Frünschoppen.

Anuhreten aller ünetler.

Oberpollinger.
An beiden Feiertagen von Il Vhbr3

Frühschoppen.
Rachmlitaga 3 aud abends 7 Unrt 486

Babarett-Ponrtellung d Amen

Am Dienatag (3. Felortag)r
Tanz-Kabarett (Hausdal.

e

men K Eide, cinenn.

A. TA Z.
des Klubs. es Der Vorstand,

Nur Sonnabend u, I. u. 2. Felertag,

darg- Theater

Grosse Gosenstraeee 72.

ADMMAMM
Liedes und Sittendrama nach der Oper Tradtete. Spielt in
Paris und New-Vork. Die Hauptrolle liegt in den Händen
der größten amerikaniſchen Tragödin lars Klmaball Tonng-
Außerdem: 3 Atter-enxſpiel acht am Stammtisch.

Das Newuweete vom Tag. Nachmittags: Ingendvorſtellung

Grosse Matinée 22

wenn 9
Fernruf 1224

De Heimat
Drama in ken

Hauptrolle
Werner Kraupß.

Vorffhrung
9400 5.00. 7.10 9.50

Porrit eher
u dem Afther verbofesen,
pricketnden Lustspiel

„fräulein Piccolo“
9 Ableilungen

Vorführung

10 6.20 6.20
v

Unsere Kinder,
unesre Zukunft

Kultur Alm zur Bekömpfung
der Sänglingsslerblichkedt.

In beiden Cheatern Meßter-Ioche Ikr. I4.
BSegturn S Uhr. Die Abendvorstellunges beginnen S. 10

W ſn Promenade t

Feroruf 6738.

Aurah/e
vogel“

Pas Schſckza]
efner hö nes fran.

Schaugypiel! in J Akten.

Lilly bech.
Vorfükruug
4.50 7.00 9.202

Mia May
in dem Vakfigen Lastsgpie

„Pie platonische

Vorführung

C. 6. 20 8.90

„Pie Lieblingsfran des Makaradscha“,
Teil I und II, in Buckform, an beiden

CTheater-Kassen erhdltlichk.
S Beide Celſſe gelangen dem-

Kalbe haus e

Berzlich willkommen sind alle Freunde und Genn er

Guſtzof Canran.
Am 2. Osterfoiertag von 3 Uhr an 285

S

Es ladet enſt ein Wenkoei.

utterrüven
geſunde Ware, in Fuhren und einzelnen Zentnern,

hat abzugeben

h 197
fandcogeen

In nur guter Kusführung, lHetert preiswert

K. Kurze., Ammendorf-Rudewell.
Gortenctühle aus Roftuche sowie ulle Sorten

leltera Stets am läger.

C (Eigenes Gesohirr ber Land.)

Harnaröhreneiden. frischer und veralteter Auefas. Heilung

tige Hilke. Ueber jedes der ärei Leiden ist eine aus

Geschiechts Kranke
Raseho Hilfe Doppelte Hlfe!

in kürzester Frist, Syphilis, onne Barufsstörung, onneEinspritaung und andere Gifte, Manneasehwäehe, sofor-

führliche Broschüre erschienen mit zahlreichen Aretliohen
Gutachten und Hunderten freiwilligen Danksehreiben Ge-
heilter. Zusendung kostenlos gegen 25 Pfg. in Marken
für Porto in versehloss. Doppelbrief ohne ufdrugk dureb
Sperialzrzr Dr. med. Dammann, Berlin Potasdamer-
strasss 128 B. Sprechstunden: 5--4 r. Senaus An-

gesandt werden kann. i

Hermann Bernstein, klein

S

2SSTJ

nächs! zur Aufükrung.

en fegt programm

Splelsauer bis Donnersteg, d. 23. 3. 1919

ErstaufführungDer Tode der lehe
Fiimtragödie in 4 Akten

Ab Freltag, d. 25. 1919
Das grobe Sittengemälde

S Ewwen, üüe Aer bare

alt
Vor ung nach der Vorstellung:Kaiser- Kaffee l. Etage

S ragliens ven 7 Usr an: Känstier- Konzert

e e
Wanderratten. arn2 Mäller- Linke in
Gr. Zirkusdramea, 4 Akte. 9

junge Hunde.
NMatur.

un al an ein.
I wstepiel in 3 Akten.487

nur mit Kammer
Jetzt beste

J AHoi
portofr. Zuaeud.gabe des Leidens erforderlieh, damit die ri- tige Broschar-

le Partelschritten eanten in ſagt In nt5-

Keine Wanze mehr n.
r Berg's Nieodaal I u. II au errielen.

eit zur Brutverniehtung.
Erfolg verbläffend. Kinderleieht anzu wenden. Gesets-
heh gesehüötat. Viele Danksehr. Doppelpack. M. 3.

Ausreehend für 3 Zimmer und Betten.
nrerknunuf: Drog. Knari Kuhnt, Gr. Vlriehatr. 51.

Bern Kinns. v. M. 2.40, oder Posteseneekkonto Berlin 831 286
duroh Herm. A. Gr oes eit, Berhn,

Koniggrataer Strasse 49.

voſtlaren ev

Wonwunlslsehe Partei Doutsohl.

Ortsgruppe Halle
I potes den W April, obends 8 Uhr, in der Kolonnade

des Volke park“Mitgliederv erſammlung.
Der Vorſtand

Ammendorf Donnereoteoeg, 24 April, abends 8 Uhr
i Baeeon bei Sohunk e

Mitgliederverſammlung.
Die Tiſtriktsleitung.

ſote Kreuz los 372 Deulschland Spende

5 Lose ä 50 los 37

10000075000
50000 30000
30000 20000
u lutenedzt, Ueerteld L

u eSeL ſoch oe
279 Arn, er Kur Lusreichend. n Apetderrn and

egerien zu dabden Wo micht erdalriich. ſchreide man an
die Fung MROFPHARM, Ha n Nr. 48.

Le
Alteilsenm Hetaſtoe, Kuoehenm

3 und PFaplörRauß laufend zu b oed a t Proben

Philipp Schwabach,
Lampeu-Hortteraus tut

Tel. e257. Ka Hnuericeoic. 484. Teoebl ex8t.

S o hrpane S
feinſte milde. 73 goid gelbe Wart, r

Probeeimer (25 Pid.) an Händlee 43,00 Mk. frho. Rachn.

C. mickel, Halle a. S., Gr. Wallſtr. l.
v irre TKaaupfnärulerden,ar heilt ver in ver-7 a weoileolten Fallen m.

oft Obertasehend.,
Erfolg die hanthiidonde zebmere- an jnobreizetillende

Vater Preis 1.0 und d. 0 M. berall a haben. a büte nob vor Nrehaaa un gun a do
stolle, wo uicht arbahheh, direkt bei *114
Tutogen-Laboratorium, Saittkehnen- Rominten 126

Radfahrer I Nanddne ünleKentil. dumml ändne u
Gummmllösung Wolterode,

welch. Gummi “802 e 7.
in prima Para! r 77 7N. B i v R Nauchlabol gen

un Gr. Steinstrasse 35 i re h,
Gummp“- Laden. Vuroſte. 7. Ecke S nnenſte

Privatreiſender, Ordentl. Mädohen
acht m rkgrs zum l. Mai geſucht. 84Sanſerer Steuer Sunssouck“ an fung

2 i. l ber rarhänforin werthen Jobdladegverzöuferin
ren für ſofort oder ſpäter 498

Höhe möglichkeit. De geſucht. l
nein s Hbhenzolernhof.
ehe Magdeburgerſtr. 65.

Monteur für Hutomobil-
werk geſucht.

Reflektiert wird auf nur allererſte Kraft. Derſelbe muß
langjährige Erfahrungen beſitzen, ſämtliche vorkommende

Reparaturen an Wagen aller Arten ausführen und die
Wagen ſelbſt einfähren können. Bei zufriedenſtellenden
Leiſtungen erfolgt Anſe ung als Werkmeiſter. Angebote
mit Angabe der Gehalt nſprüche und Zeugnisabſchriften
ſind zu richten an Chiſ, e V. H. 839 an die Exp. d. Bl.

-D J
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